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Die Schlacht bei Lule-Burgas .
Noch ist Polen nicht verloren , darf man auch

angesichts der Wahrscheinlichkeit , daß die Tür¬
ken aus ihrer Stellung Lule-Burgas —Wisa—
Midia , die wir gestern näher beschrieben haben,
zurückgedrängt worden sind, und zu einem wei¬
teren Rückzug auf Konstantinopel genötigt wer¬
den. Das bulgarische Stegesbulletin gibt als
türkische Stellung Lule-Burgas —Sarai an (letz¬
terer Ort liegt südöstlich von . Wisa ), was aber
schon deswegen nicht wahrscheinlich ist, als aus
den türkischen Meldungen hervorgeht, daß die
bei Midia am Schwarzen Meere gelandeten Re¬
serven bis Wisa über das Jstrandschagebirge
vorgedrungen sind. Wenn sich die bulgarische
Behauptung bestätigt, müßten die türkischen Re¬
serven in Wisa im Rücken der Bulgaren stehen .
Es ist auch nicht anzunehmen, daß die türkische
Stellung ihre Front nach Norden gerichtet haben
könnte , da sie ja doch den Zweck hatte, den bul¬
garischen Vormarsch auf Konstantinopel aufzu¬
halten , logischerweise also ihre Front nach Nord¬
westen nehmen mußte.

Man muß zugestehen , daß die Lage der Tür¬
ken in Mazedonien und Albanien verzweifelt
ist . Skutari scheint sich zwar gegen die Monte¬
negriner zu behaupten , aber ganz Nordalbanien
mit Einschluß des Sandschaks Novibasar ist in
den Händen der Serben , die Griechen stehen in
Werria , das auf dem halben Weg nach Saloniki
liegt. Die Serben dringen im Wardartal längs
der Eisenbahn ebenfalls gegen Saloniki vor.
Im Strumatal marschieren die Bulgaren auf
Seres und aus Thrazien sind die Türken — falls
sich die bulgarische Siegesmeldung , die sehr un¬
bestimmt und widerspruchsvoll ist, bestätigen
soMe — zurückgedrängt bis auf Tfchorlu, das
bislirrige türkische Hauptquartier , das nur noch
11Ü Kilometer von Konstantinopel entfernt ist.

Trotzdem kann man noch immer annehmen,
daß die türkischen Hauptkräfte , die aus Asien
kommen und noch ganz intakt sind , der Situation
ein anderes Gesicht geben können. Wenn man
bedenkt , mit welchen ungeheuren Schwierigkeiten
die Türken in Albanien und Mazedonien zu
kämpfen hatten , wo Verrat und Abfall der
eigenen Untertanen ihnen schlimmeren Abbruch
taten als die Kriegskunst und Tapferkeit der
Feinde , wird man die Erfolge dieser weniger
hoch und die Niederlagen der Türken nicht so
schwer einschätzen.

Unverständlich ist, wie man in einzelnen Krei¬
sen , besonders in Oesterreich , sich damit abzufin¬
den beginnt , daß auf dem Balkan eine siebente
Großmacht heranwächst, die einen ausgesprochen
slawischen Charakter trägt . Wir sind keines¬
wegs begeisterte Türkenfreunde , sind sogar weit
davon emfernt , überhaupt Türkenfreunde zu
sein , aber wir sind der Ueberzeugung, daß von
dem ganzen wenig erfreulichen Völkergemisch
auf der Balkanhalbinsel die Türken die erträg¬
lichsten und dem Germanentum und im engeren
Sinne dem Deutschtum am wenigsten gefährlich
sind .

Leute, die für Volkstum keinen Sinn haben
und am liebsten die ganze Welt über einen
Kamm scheren möchten , mögen ja vielleicht in
dem erstarkenden Slawentum im Osten keine
Gefahr erblicken, wer aber daran denkt , daß wir
im Osten unseres eigenen Vaterlandes bereits
schwer und mit Nachteil gegen das Slawentum
zu kämpfen haben, dem kann der Aufstieg einer
neuen slawischen Militärmacht nicht gleichgültig
sein , der muß in ihm eine Gefahr erblicken, die
sich ausschließlich gegen die Vormacht des
Deutschtums in Mitteleuropa richtet und die um
so größer ist, als sie in Rußland einen direkten ,
in den andern Mächten aber, mit Ausnahme der
deutschen Teile von Oesterreich , indirekte Ver¬
bündete hat. Denn Romanen und Slawen kön¬
nen wohl nebeneinander leben, nicht aber Ger¬
manen und Slawen .

Wenn also ein großer Teil des deutschen Vol¬
kes und der Presse heute mit seinen Sympathien
auf seiten der Türken steht, so handelt es sich
nicht um eine unkontrollierbare Gefühlspolitik,
sondern um die tiefeingewurzelte Ueberzeugung,
daß mit der europäischen Türkei ein Bollwerk
gegen das vordringende Slawentum steht und
fällt , ein Bollwerk, für das wir keinen Ersatz fin¬
den können, denn nach seinem Fall ist der sla¬
wische Ring im Osten Europas geschlossen .

Von diesem Standpu - kt allein müssen die
Vorgänge auf dem Balkan bettachtet werden
und von ihm aus müßten unsere Staatsmänner ,
wenn sie nicht kurzsichtig sind, ihre Stellung bei
der demnächst stattfindenden Intervention der
Großmächte wühlen. Das Gerede v om wirt¬
schaftlichen Statusquo , der an Stelle des bis¬

herigen territorialen treten soll, sind Diplomaten¬
phrasen, mit denen man eineNiederlage wohl ver¬
schleiert, aber keine Basis schafft, auf der in Zu¬
kunft eine feste Verteidigungsstellung eingenom¬
men werden könnte . Denn daß wir dem Sla¬
wentum gegenüber schon feit Jahren in eine
Verteidigungsstellung gedrängt worden sind, das
dürfte doch nachgerade jedem, der nicht blind ist,
klar geworden sein.

Die ersten Folgen der türkischen Schlappen
für deutsches Ansehen und Geltung in der Welt
haben sich schon eingestellt. Das Triumphgefchrei,
das die französische Presse über die Minder¬
wertigkeit deutscher Kanonen und die Rückstän¬
digkeit deutscher Strategie erhebt, kann uns da¬
rüber nicht im Zweifel lassen . Denn , da die Tür¬
ken mit deutschen Kanonen ausgerüstet sind und
deutsche Lehrmeister für ihre Truppen hatten,
so schließt französische Logik daraus , daß es mit
unserem Heer im Ernstfälle nicht viel bester be¬
stellt sei . Wohlweislich verschwiegen wird dabei,
daß gerade Bulgarien die deutsche Felddienstord¬
nung bis in die kleinsten Details für seine Armee
übernommen , mit seinen Erfolgen also den
schlagendsten Beweis für die Ueberlegenheit
deutscher Taktik, wenn nämlich, was erforderlich
ist, die nötige Tatkraft dahintersteht, geliefert hat.

Noch ist die Entscheidungsschlacht im Gang ,
noch ist ihre endgültige Wendung unbekannt,
aber wünschenswert wäre es» wenn ein endlicher
Waffenerfolg der Türken den Mächten die Mög¬
lichkeit verschaffte , die Bildung einer neuen sla¬
wischen Großmacht zu verhindern .

Sie Znlervenllon der Mächte.
lEigener Drahtbericht .)

b . Berlln . 31. Okt. In hie,'.gen diplo¬
matischen Kreisen rechnet man damit, daß
nach dem Ausgang der Schlacht
bei Burgas der geeignete Moment ge¬
kommen ist, um für eine Interven¬
tion der Mächte den günstigen
Bodenzu bereiten . Daß die Türken
geneigt sein sollten, die guten Dienste der
Mächte gerne anzunehmen, ergibt sich aus
ihrer zweifellos schwierigen , wenn auch
keineswegs hoffnungslosen Situation . Aber
auch bei den verbündeten Balkan -
st aalen glaubt man ein Einver¬
ständnis voraussetzen zu können, well
der König Ferdinand viel zu klug sein
dürste , um gegen den einmütig
ausgesprochenen Willen der
Großmächte in Konstantinopel
einzuziehen . Freilich würden die
Türken die Kosten des Krieges zu tragen
haben und einen wesentlichen Teil ihres
bisherigen europäischen Besitzstandes aus¬
geben müssen . Nachdem man aber nun
einmal zu der Ueberzeugung gekommen
ist, daß die Ausrechterhaltung des Status¬
quo nicht mehr möglich ist, sollte es nicht
schwer sein, Vermittlungsvorschlägemachen
zu können, vorausgesetzt , daß tatsächlich
die Großmächte sich über eine gemeinsame
Grundlage eines solchen Vorschlages ver¬
ständigen .

London, 31 . Okt. (Eig. Drahtbericht.) Wie
das Reuterbureau aus diplomatischen Kreisen
erfährt , besteht kein Grund zu der Befürchtung,
daß Oesterreich - Ungarn auf dem Balkan
eine Aktion unternimmt , die zu europä¬
ischen Komplikationen führen könne .
Es wird vielmehr erklärt , daß Oesterreich - Un¬
garn mit den andern Mächten in dem Entschluß ,
den Frieden aufrecht zu erhalten , einig sei und
nicht beabsichtige , eine militärische oder eine an¬
dere Aktion zu unternehmen , die dazu angetan
sei, einen entgegengesetzten Erfolg herbeizu¬
führen.

London , 31 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) ( Unter¬
haus . ) Aus ein « Anfrage an den Staatssekretär
des Aeußern , ob er Mitteilen könne , wie die Aus¬
sichten für eine baldige Beendigung
des Balkankrieges und das Zustandeoringen
eines dauernden Friedens zwischen den Kriegfüh¬
renden seien , antwortete Sir Edward Grey : Ich
fürchte , ich kann nichts sagen , außer , daß ich nichts
über die internationale Lage gehört habe , was den
Friedensaussichten hinderlich sein könnte , sobald die
militärische Lage den Friedensschluß möglich "
macht . (Beifall .)

Köln , 31 . Okt. (Eig . Drahtbericht .) Zu den Aus¬
lastungen der Wiener Presse , die einem freund¬

nachbarlichem Verhältnis das Wort redet ,
bemerkt ein offenbar offiziöses Berliner Telegramm
dere „Kölnischen Zeitung " : Eine solche Aeußerung
im gegenwärtigen Augenblick , hat ihre große Be¬
deutung . Sie wirkt wie ein Programm in
dem Sinne , in dem wir uns bereits über das öster¬
reichisch-serbische Problem geäußert haben . Es
scheint sich imer klarer herauszustellen , daß Oester¬
reich-Ungarn eine sch redliche Lösung wünscht ,
die mit der Sandschakfrage , die eine rein wirt¬
schaftliche ist, dauernd aufräumen will zur För¬
derung der wirtschaftlichen Beziehungen beider Län¬
der . Diese Anzeichen dafür , daß die Erwägungen
wirtschaftspolitischer Natur mehr und
mehr in den Vordergrund treten , sind
unserer Meinung nach zu begrüßen . Natürlich treten
im gegenwärtigen Augenblick jede anderen Interessen
vor der Frage des Ausgangs des Entscheidung -!,
kampfes zurück, der mit größter Spannung erwartet
wird .

Die Schlacht bei Lulu-Vurgas.
Sofia , 31 . Okt. (1 .30 Uhr nachm .) Die Schlacht

auf der Linie Lule - Burgas - Serai ( ? ) war
sehr erbittert . Die türkische Armee unter dem Befehl
Nasim Paschas wurde völlig in die Flucht ge-
schlagen (? ) und zog sich eilig gegen Tfchorlu zurück.
Die Türken ließen eine große Anzahl von Toten und
Verwundeten auf dem Schlachtfelde zurück.

Lonstantlnopel , 30 . Okt. (10 Uhr abends .) Das in
Wisa kämpfende Armeekorps hat große Nachschübe
erhalten . Außer der bereits in Midia gelandeten
Redifdivision Trapezunt sind dort die asiatischen Re -
difdivisivnen von Malatia und Baibert ausgeschisft
worden . Sie gelangten über das Gebirge nach Wisa ,
wo sie mit den gegenwärtig sehr starken Streitkräf¬
ten vereinigt sind. Weitere asiatische Truppen werden
heute abend wahrscheinlich mit der gleichen Bestim¬
mung eingeschisft.

Wien . 31 . Okt. Die „Neue Freie Presse" mel¬
det aus Konstaminopel : Die Kämpfe dauern seit
gestern vormittag an . Die Entscheidung steht
nahe bevor. Sie ist auf dem östlichen Flü -
g el zu erwarten , wo sowohl die Türken wie die
Bulgaren ihre Hauptstreitkräfte besitzen. Die
Schlachtfront ist 70 Kilometer lang . Der west¬
liche Flügel befindet sich bei Lule Burgas ,
der östliche Flügel dehnt sich vom Jstrand -
scha gebiet bis in die Nähe der Küste des
Schwarzen Meeres aus . Die türkische Infanterie
ist bedeutend stärker, die Artillerie beider Gegner
gleich.

Wien, 31 . Okt. Die „Neue Freie Presse" mel¬
det aus Sofia vom 31 . Oktober: Infolge der Ein¬
nahme von Lule - Burgas durch die Bul¬
garen ist auch der östliche türkische Flügel auf
dem Rückzuge gegen Serai und Stran -
dscha begriffen. Die westlich von Jeniköj ge¬
wesene türkische Reserve in einer Stärke von
9 Divisionen ist gegen das Zentrum der Schlacht¬
front vorgeschoben worden , um dem weiteren
Vordringen der Bulgaren Einhalt zu tun . Die
Schlachtfront, die sich gestern von Lule -
Bu .rgas nach Wisa erstreckte , wird heute
durch die Orte Tfchorlu , Serai urck
Strandfcha gekennzeichnet .

Niederlage der Montegriner.
Wien, 31 . Okt. Wie die „Reichspost" meldet,

haben die Montenegriner bei Berdica Deltoja
und Truschi in der Bojanaebene eine
Niederlage erlitten . Der Angriff machte
das südliche Vorfeld von Skutari frei. Die
Venetianerbrücke vor der Stadt ist auf Befehl
des Stadtkommandanten in die Luft gesprengt
worden. Die Miriditen haben es abgelehnt, sich
den Montenegrinern anzuschließen.

Die Panik von Kirkkilisfe.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Paris , 31 . Okt. Der Sonderberichterstatter
des „Matin " in Konstantinopel meldet heute:
Die Panik von Kirkkiliste war tragischer und un -
begreiflicher , als man bisher geglaubt hatte . Sie
hat einen ganzen Tag und eine ganze Nacht ge¬
dauert und sich über eine Strecke von 100 Kilo¬
metern ausgebreitet . 15 000 Mann jagten in
wilder Flucht bis nach Eski -Baba und vielleicht
noch weiter. Man hat Flüchtlinge bis in der
Gegend von Rodosto angetroffta , die ihre Ge¬
wehre gegen einen Maisfladen austauschten.
Auf der ganzen Strecke von Kirkk ' lisse bis nach
Eski -Baba fand man Leichen . Es ist nicht sicher,
daß sie alle den Feinden erlegen sind . In dieser
Nacht des Wahnsinns metzelten die Türken ei¬
nander gegenseitig nieder . Der Kriegsschatz von
500 Millionen ist erschöpft , die 175 000 Mann
Abdulla Paschas hungern .

Welkere Nachrichten flehe SM 13.
Sie heutige Nummer unseres Blattes umfatzt 1ö Seiko.

Die amerikanische Präsidentenwahl?
v. -l Neuyork, 14. Oktober.

Auch der bekannte und so oft zitierte älleste
Einwohner gibt zu , daß die Präsidentenwahl
in diesem Jahre ganz anders verläuft als je
zuvor. In der Regel kann man ungefähr Mitte
Oktober ziemlich deutlich erkennen, welche Partei
siegreich sein wird ; vorher lasten sich keine
Voraussagungen machen , weil nach einer alten
Regel der Oktober gewöhnlich eine Gegen¬
strömung bringt , die alle bis dahin gemachten
Berechnungen über den Haufen wirft . Bis dahin
findet man nämlich überall Wähler , die bereit
zu sein scheinen, ohne Rücksicht auf ihre bisherige
Parteiangehörigkeit den Kandidaten zu wählen ,
den sie für den besten halten, wenn der Wahl¬
tag aber näher rückt, kehren die meisten von
ihnen zu der alten Liebe zurück, und es stehen
sich dann wieder die beiden großen Partei¬
organisationen gegenüber.

In diesem Jahr ist das nun ganz anders .
Es wird in diesem Briefe wiederholt darauf
aufmerksam gemacht , daß die Vereinigten
Staaten einer politischen Umwälzung entgegen
gehen , die möglicherweise insofern einen revo¬
lutionären Charakter annehmen mag , als dadurch
seit über einem Jahrhundert bestehende Einrich¬
tungen über den Haufen geworfen werden .
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß dieser Um¬
schwung am 5 . November seinen Anfang nehmen
wird . Noch niemals ist es so schwer gewesen ,
zu ermitteln , wie ein großer Teil der Wähler
Stellung nehmen wird . Nicht ein geringer
Prozentsatz ist bereit, das Parteijoch abzufchüt-
teln, wie das früher mitunter der Fall war , son¬
dern man kann ohne Uebertreibung sagen, daß
diesmal Millionen von Wählern sich nicht von
parteipolitischen Rücksichten leiten lassen , sondern
ihren rein persönlichen Wünschen und Meinun¬
gen folgen werden. Viele Republikaner werden
Wilson wählen, weil sie den Sieg Tafts für
aussichtslos halten und jedes Opfer zu bringen
bereit sind, um Roosevelt zu schlagen . Trotz¬
dem wird Roosevelt eine große Stimmenzahl
auf sich vereinigen, denn sehr erfahrene und
vorsichtige Beobachter sprechen die Ueberzeugung
aus , daß er im Westen volle 60 Prozent der
republikanischen Stimmen erhalten wird , Taft
aber nur höchstens 40 Prozent . Dazu muß man
noch die radikalen Demokraten zählen , die Roose¬
velt ihrem eigenen Kandidaten oorziehen. Be¬
denkt man ferner, daß sicherlich demokratische
Stimmen auf Taft fallen werden , einerseits
aus den Reihen der Großindustriellen , die sich
vor jeder Ermäßigung der Zölle fürchten, und
andererseits von den professionellen demokrati¬
schen Politikern , die ganz genau wissen , daß sie
von Wilson nichts für ihre Pläne zu hoffen
haben, so wird man verstehen, wie vollständig
verwirrt die Sachlage ist, und wie wenig Be¬
rechtigung Prophezeiungen haben.

Es ist allerdings Tatsache , daß die Stimmung
allgemein für Wilson ist. Wo man hinhört , wird
seine Erwählung als eine beinahe bereits voll¬
zogene Tatsache bezeichnet. Auf einer Reise
durch den mittleren Westen hat der demokrati¬
sche Kandidat von riesigen Menschenmengen
Ovationen erhalten, wie sie kaum noch da¬
gewesen sind. Die Wetten stehen vier zu eins
für Wilson. Aber Wetten und Volksversamm¬
lungen sind noch niemals zuverlässige Anzeichen
ftr den Ausgang der Wahl gewesen; sie sind
mehr oder weniger Gefühlssache und beweisen
höchstens, was ein großer Teil der Bevölkerung
wünscht . Wahlversammlungen soll man eigent¬
lich ganz unbeachtet lasten . Wenn ein Kandidat
für die Präsidentschaft eine Stadt besucht, in der
er noch unbekannt ist , so versteht es sich von selbst,
daß alle Welt ihn sehen möchte , und Freunde
wie Gegner sich einsinden, um seinen Reden zu
lauschen . Ob Wilson wirklich die Stärke besitzt,
die man ihm jetzt zuschreibt , ist schwer zu er¬
gründen . Man kann die Sachlage in diesem
Augenblick dahin präzisieren, daß Wilson ge-
wählr werden wird, wenn er bis zum Wahltage
alle die Stimmen behält, die heute für ihn fallen
würden , daß Roosevelt sehr viel mehr Anhänger
gewinnen muß, als er gegenwärtig hat, und daß
Taft wahrscheinlich der Dritte werden wird .

Der Grund für die Schwäche Tafts liegt nicht
r -ur in dem Umstande , daß er das Vertrauen des
Volkes verloren hat, weil sein Mangel an Festig¬
keit und Charakterstärke allen erkenntlich gewor¬
den ist , sondern vielmehr darin , daß die Un¬
zufriedenheit mit den vorhandenen Zuständen
allgemein ist, und die Forderung nach einer
Aenderung sich mmer ,mrker fühlbar macht.
Wie diese Aenderung sich vollziehen soll, ist nochniemanden klar ; man spricht von Verfassungs -

* ) Der Artikel ist vor dem Attentat auf Ro scvelt
geschrieben . Red .
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änderungen und allen möglichen neuartigen Ein¬
richtungen , um die Macht des Großkapitals und
der mit ihm verbündeten gewerbsmäßigen Po¬
litiker zu brechen . Mit vereinzelten Ausnahmen
hat niemand über die zu unternehmenden Schritte
ernstlich nachgedacht . Das tut der Amerikaner
überhaupt ungern , weil er sich mit Vorliebe von
dem Gefühl leiten läßt und daran gewöhnt ist,
durch Experimentieren sein Ziel zu erreichen .
Wir befinden uns also in einem Stadium , wo
alles kocht und brodelt , ohne daß jemand sagen
könnte , welcher Weg einzuschlagen ist . Ver¬
änderungen so einschneidender Art wie die ,
denen die Vereinigten Staaten entgegen gehen ,
vollziehen sich natürlich nicht im Handumdrehen
und werden hier viel längere Zeit beanspruchen ,
als bei anderen Völkern , weil es in einer Re¬
publik mit allgemeinem Stimmrecht für gereifte
und weitsichtige Männer , die in die Zukunft
blicken können , viel schwerer ist , sich durchzusetzen ,
als in europäischen Staaten . Wir sind jetzt an
dem Punkte angelangt , wo die Ueberzeugung ,
daß es anders werden muß , feste Wurzel gefaßt
hat . Um ein Bild zu gebrauchen , könnte man
sagen , daß wir die Notwendigkeit erkannt haben ,
einen Teil des Gebäudes einzureißen , ohne aber
zu wissen , wo der Anfang gemacht werden soll
und was an die Stelle des Zerstörten kommen
muß . Der Amerikaner hängt so fest an dem
Althergebrachten , daß ihm schon der Gedanke ,
etwas davon solle geändert oder vernichtet wer¬
den , unangenehm ist, und man will daher auch
nicht recht zugeben , daß das Land sich in einer
Periode befindet , wo mit veralteten Einrichtun¬
gen aufgeräumt werden muß . Ueberall wird
die Forderung laut , „ konstruktive

" Staats¬
männer an die Spitze der Verwaltung zu stel¬
len , wie der landläufige Ausdruck lalltet , aber
solche Persönlichkeiten sind eben noch nicht vor¬
handen . Die ganze Bevölkerung teilt sich in
zwei Lager , von denen das eine die jetzigen
Einrichtungen beibehalten möchte , das andere
aber mit ihnen brechen will und selbstverständ¬
lich nur zerstörend wirken kann , weil es sich
über die Art der Reformen nicht klar ist.

Dieser Stimmung wird Wilson oder vielleicht
auch Roosevelt seine Erwählung zu verdanken
haben . Daneben spielt natürlich der Tarif eine
Rolle , weniger weil die Mehrheit der Wähler
mit besonders großer Entschiedenheit auf Er¬
mäßigung der Zölle dringt , als weil man durch
diesen Schritt die Macht einiger der gefährlichsten
Trusts zu brechen hofft . Die Demokraten haben
allerdings schon im letzten Kongreß sich bemüht ,
die Tarifreform als wichtigste Frage in den
Vordergrund des Wahlkampfes zu stellen , aber
sie spielt doch nur eine zweite Rolle . Im Grunde
genommen ist das Land ja schutzzöllnerisch , und
der Versuch , zu einem andern System über¬
zugehen , würde für jede Partei den Selbstmord
bedeuten . Indessen ist man doch zu der Einsicht
gekommen , daß viele Zölle zu hoch sind , und wie
wohl begründet diese Auffassung ist, geht wohl
daraus hervor , daß Präsident Taft es aufgegeben
hat . seinen Widerstand gegen die demokratische
Tarifbill zu verteidigen , und jetzt mit den alten ,
längst abgebrauchten Argumenten kommt , daß
die Demokraten Freihandel einführen , alle
Fabriken im Lande vernichten und die Arbeiter
dem Hungertod aussetzen wollen . Das zieht
nicht mehr , nachdem die Löhne der Industrie¬
arbeiter in vielen Branchen so tief gesunken sind ,
daß sie kaum noch genügen , um mehr als das
bloße Dasein zu gewähren .

Die Möglichkeit ist immer noch vorhanden ,
daß keiner der drei Kandidaten eine Mehrheit
erhalten wird ; dann würde das Repräsen¬
tantenhaus den Präsidenten zu wählen haben ,
und dabei gibt jeder Staat eine Stimme ab .
Nun haben 22 Staaten mehr demokratische als

republikanische Abgeordnete , und bei ebenso
vielen ist die Zusammensetzung umgekehrt . In
den übrigen Staaten besteht Stimmengleichheit ,
und sie würden also nicht mitstimmen . Das
Resultat wäre also , daß auch im Repräsen¬
tantenhaus kein Kandidat eine Majorität erhält .
Was in diesem Falle geschehen würde , weiß kein
Mensch , und man braucht sich ja auch vorder¬
hand nicht den Kopf darüber zu zerbrechen , ob¬
schon ein solcher Ausgang zu ernstlichen Ver¬
wickelungen führen könnte .

Wenn sich also in diesem Augenblick noch gar
nichts Bestimmtes über den mutmaßlichen Aus¬
gang der Wahl sagen läßt , so kann man immer¬
hin die Erwählung Wilsons als wahrscheinlich
annehmen . Dabei muß man aber im Auge be¬
halten , daß dies zunächst mehr Gefühlssache , als
das Resultat sorgfältiger , auf Tatsachen ge¬
stützter Ueberlegung ist . Ob die Demokraten
siegreich und dann in der Loge sein werden , die
Zölle zu ermäßigen , wird man erst in einigen
Wochen wissen , vielleicht nicht vor dem Abend
des Wahltages .

Deutsches Selch.
Das vorbildliche badische Murgwerk .

Die „Deutsche volkswirtschaftliche
Korrespondenz

" beneidet Baden um das
staatliche Murgwerk , das den privaten Mo¬
nopolisierungsplänen ein Paroli bieten wird .
Genannte Korrespondenz gibt die Begründung
der Regierungsvorlage wieder und sagt dann :

„In Preußen dagegen herrscht auf dem
Gebiete der öffentlichen Elektrizitätsversorgung
noch heute vollkommene Anarchie . Zahlreiche
ländliche und städtische Gemeindeverwaltungen
geben sich ohne Rücksicht auf die drohende Gefahr
eines privaten Elektrizitäts -Lieferungsmonopols ,
um einiger augenblicklicher pekuniärer Vorteile
willen , dauernd in die Hände der großen
Elektrizitätskonzerne . Große Städte ,
deren Verwaltungen sonst wirtschaftspolitische
Einsicht in Erbpacht zu haben glauben , ent -
äußern sich ihrer Elektrizitätswerke , indem sie sie
verpachten ccher in eine Aktiengesellschaft ein -
bringen , in der die großen Elektrizitäts¬
konzerne vertragsmäßig den ausschlag¬
gebenden Einfluß ausüben . Es ist die höchste
Zeit , daß endlich auch der preußische Staat eine
großzügige Elektrizitätspolitik in
die Wege leitet , die den weiteren Monopolisie¬
rungsbestrebungen der großen Elektrizitätskon¬
zerne einen Riegel vorschiebt ."

Baden ist also wieder einmal „der Mu -
sterstaat

" großzügiger Elektrizitätspolitik .

Die Pfalzbahnea.
Aus Straßburg wird uns geschrieben : Der

in Neustadt a . d. Haardt erscheinende „ Psälzi -
sch « Kurier " beklagte sich dieser Tage bitter über
den unzulänglichen Betrieb der Pfalzbahnen . Er
wollte von zuverlässiger Seite erfahren haben , daß
«in geradezu störender Wagenmangel herrsche und
einzelne veraltete , abgenützte Maschinen noch im Be¬
triebe ständen , die gar nicht in der Lage seien , die
fahrplanmäßigen Fahrzeiten einzuhalten . Die Gene¬
raldirektion der Reichseisenbahnen in Elsaß -Loth¬
ringen habe daher schon mit der Umleitung ihres Ver¬
kehrs über Baden gedroht und die Generaldirektion
Frankfurt a. M . beabsichtige eine ähnliche Maß¬
nahme . Auch wolle man dort wegen der regelmäßig
verspäteten Anbringung der pfälzischen Züge die An¬
schlüsse von der Pfalz nicht mehr abwarten .

Rach unseren Informationen bei der Generaldirek¬
tion der Reichseisenbahnen in Elsaß -Lothringen ent¬
spricht die Darstellung des „ Pfälzischen Kuriers "

, so¬
weit die Reichseisenbahnverwaltung In
Frage kommt , nicht den Tatsachen . Unter dem Wagen¬
mangel litten zurzeit fast sämtliche Verwaltungen des
Reiches , und es sei kaum anzunehmen , wenigstens
aber hier nicht bekannt , daß sich der Wagenmangel

in der Pfalz besonders fühlbar mache . Auch seitens
der Generaldirektion Frankfurt a . M . sei eine Aende -
rung hinsichtlich der Anschlüsse aus der Pfalz nicht
erfolgt , da hiervon auch die Generaldirektion der
Reichseisenbahnen rechtzeitig hätte benachrichtigt wer¬
den müssen . Dieser aber sei keinerlei ähnliche Mit¬
teilung aus Frankfurt a . M . zugegangen . Die Ge¬
rüchte , auf denen die Meldung des „ Pfälzischen Ku¬
riers " offenbar beruhe , seien also durchaus unbe¬
gründet .

Bayerischer Landkagsschluß . Die Session des
Landtages wurde durch eine Allerhöchste Botschaft
des Prinzregenten geschlossen. In der letzten Sitzung
gab Präsident Dr . v . Orterer einen Rückblick über
die vollendeten gesetzgeberischen Arbeiten und wies
auf die prekäre politische Lage hin , wobei er das Ver¬
trauen aussproch , daß die deutschen Bundesfürsten
dem deutschen Volk den Frieden erhalten können .

Die Gründungsversammlungen zweier neuer Ge¬
nossenschaften im Reichsversicherungsaml . Wie wir
hören , sind die vom Reichskanzler bestimmten In¬
teressenten für Bildung der neuen Detaillisten -Berufs -
genossenschaft zum 4 . November zu einer Gründungs¬
versammlung im Reichsversicherungsamt aufgefordert
worden , die von dieser Behörde geleitet wird . Eine
gleiche Versammlung für die Versicherungsgenossen¬
schaft für das Halten von Reittieren und Fahrzeugen
ist für den 8 . November angesetzt worden . Durch Be¬
schluß des Bundesrats vom 10. Oktober d . I . auf
Grund des Artikels 43 des Einführungsgesetzes zur
Reichsverstcherungsordnung ist bestimmt worden , daß
die Betriebe mit Detailhandel der neuen
Berufsgenossenschaft zuzurechnen sind, während die
Betriebe mit Engros , das über den Um¬
fang des Kleinbetriebes hinausgeht , wie bisher der
Lagereiberufsgenossenschaft zuzurechnen
sind.

Die Dersicherungsgenossenschaft für das Halten von
Reittieren und Fahrzeugen , für die zirka 20 000 Be¬
triebe bis jetzt angemeldet sind, versichert das be¬
dienende Personal des gesamten Fahr - , Reit - und
Luftsports : das bedienende Personal für das Hakten
von Reitpferden , Equipagen , Autos , Motor -, Segel -
und Ruderbooten , Aeroplanen und Luftschiffen .

vadische Volillk.
Verein der Fortschrittlichen Bolkspartei

Karlsruhe .
Ter Verein der Fortschrittlichen Dolksportei ver¬

anstaltet am Dienstag , den 5. November , im
Saal III der Brauerei Schrempp einen Fami¬
lie nabend , in der der frühere leitende Redak¬
teur des „Badischen Landesboten "

, Hans Hein¬
rich Ehrl er über Ludwig Uhland sprechen
wird . Der Abend soll durch verschiedenerlei künst¬
lerische Darbietungen , auch musikalischer Art , ver¬
schönt werden .

Gemeindewahlen .
Sk. Blasien » 31. Okt. Bei den Bürgeraus¬

schuß w a h l e n der 3. Klasse siegte das Zentrum mit
67 Stimmen über die Liberalen , die 33 erhielten .
Die Klaffe der Mindestbesteuerten war von jeher
sicherer Zentrumsbesitz . In der 2 . Klasse (Mittel¬
besteuerte ) siegte der liberale Block mit 42
Stimmen gegen 20 des Zentrums .

Konstanz » 31 . Okt. Bei den bevorstehenden Bür -
gerausschußwahlen werden die politischen
Parteien jede für sich besondere Vorschlags¬
listen aufstellen . Die demokratische Partei hat einen
diesbezüglichen Beschluß schon gefaßt .

Karlsruhe , 30 . Okt . Eine Zentrumsver¬
sammlung findet Dienstag , den 12. Novem¬
ber , abends 8 Uhr , in der Festhalle hier statt . Herr
Reichstagsabgeordneter Erzberger wird dabei
über unsere äußere Politik sprechen .

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Staaksanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , dem Finanzsekretär Wilhelm
Frey in Tauberbischofsheim das Berdienstkreuz
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Das Finanzministerium hat den Großh . Bauinspek¬
tor Anton Gehrig in Achern nach Konstanz ver¬
setzt - _ _

Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht weitere Be¬
kanntmachungen über Stipendienverleihungen .

— Karlsruhe , 31. Okt. Die Vorstände der
bad . Naturweinbauvereine und Winzer¬
genossenschaften des Genoffenschaftsoerbandes
des Bad . Bauernvereins , besprachen in ihrer letzten
Sitzung eingehend die Lage des bad . Wein¬
baues und faßten einstimmig folgende Resolution :
„ An eine Aenderung des Weingesetzes bezüglich des
Zuckerwasserzusatzes und der zeitlichen Begrenzung
darf aus prinzipiellen Gründen unter keinen Um¬
ständen herangetreten werden . Die Einfuhr auslän -
bischer Trauben , Maische und Weine muß erschwert
werden .

"

: : Karlsruhe , 31 . Okt. Die Versammlung des Ver¬
bandes Bad . Arbeitsnachweise findet nicht
am 2., sondern erst am 9. November statt .

— Karlsruhe , 31 . Okt. In Verfolg der auch von
der Großh . Regierung unterstützten Bestrebungen des
Bad . Architekten - und Jngenieuroer -
eins , eine Förderung der heimatlichen
Kunst u nd Bauweise auch aus dem Lande
herbeizuführen , haben in dankenswerter Weise die
Architekten Zippelius (Stefanienstraße 40) und
Arthur Pfeifer in Firma Pfeifer L Großmann
(Belfortstraße 12 ) sich bereit erklärt , den Bewohnern
der Landgemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe un¬
entgeltlich in Bauangelegenheiten Rat zu erteilen .
Nicht nur Bauhandwerker , wie Maurer , Zimmerleute ,
Schreiner , Maler , Glaser , Steinhauer , Schlosser usw .,
sondern auch alle übrigen Bewohner der Landge¬
meinden , insbesondere die Landwirte , die bauen
wollen , werden aus dieser Beratung Nutzen ziehen ,
indem ihnen die Möglichkeit geboten wird , unent¬
geltlich den Rat eines erfahrenen Fachmannes einzu¬
holen . Während Herr Pfeifer den westlichen Teil
des Bezirks , d. h . die Gemeinden Knielingen , Welsch-
und Teutschneureut , Eggenstein , Leopoldshafen , Hoch¬
stetten , Linkenheim , Liedolsheim und Rußheim zur
Beratung übernommen hat , wird solche für die östlich
gelegenen Gemeinden , d . h . für Hagsfeld , Büchig ,
Blankenloch , Spöck , Staffort , Friedrichstal , Graben
und Bulach von Herrn Zippelius erteilt werden .
Beide Herren werden zu diesem Zwecke jeweils M o n-
tag vormittag von 10 bis 1 Uhr auf ihren Geschäfts¬
zimmern zu sprechen sein.

— Ilehingen . 31 . Okt. In der Erziehungsanstalt
versuchten zwei Zöglinge einen Brand zu ver¬
ursachen , um , wie sie hofften , bei dem entstehenden
Gedränge entfliehen zu können . Sie entzündeten zu
diesem Zwecke in der Vorratskammer der Schreinerei
Hobelspäne . Dank der umsichtigen Leitung der An¬
stalt und der herrschenden Disziplin wurde das ver¬
brecherische Vorhaben sofort entdeckt und so größeres
Unglück verhütet . Täter wie Anstifter wurden ins
Amtsgefängnis eingeliefert .

X Pforzheim » 31 . Okt. Die Vertrauens -
Männerwahlen zur Angestelltenver¬
sicherung begegnetem hier großem Interesse . Die
Arbeitgeber hatten nur eine einzige Liste ausgestellt ,
so daß hier eine Wahl gar nicht nötig war . Die
Angestellten hatten sieben Listen aufgestellt , von denen
man sechs als „bürgerlich " und die der „Freien Ver¬
einigung " als nicht bürgerlich bezeichnen kann . Die
ersteren sechs Listen waren miteinander verbunden
und trugen den Sieg davon . Auf sie fielen drei Ver¬
trauensmänner und vier Ersatzmänner , die Freie
Vereinigung erhiett nur 2 Ersatzmänner . Die weib¬
lichen Angestellten hatten ebenfalls lebhaft an der
Wahl teilgenommen , doch stimmten seltsamerweise
von - den erschienenen 121 weiblichen Angestellten nur
S8 für ihre eigene „weibliche " Liste , während die
andere Hälfte mehr Vertrauen zu dem stärkeren Ge¬
schlecht hatte . — Die Ortskrankenkasse hat
für das letzte Halbjahr ein so großes Anschwellen der
Ausgaben zu verzeichnen , daß diese die Einnahmen
um etwa 57 000 überstiegen . Es rührt dies
namentlich von allzu häufiger unnötiger Be¬
anspruchung von Arzt und Apotheke her . Die Ver¬
waltung hat daher einen energischen Appell nach die¬
ser Richtung an die Mitglieder erlassen . Auf der letz¬
ten Versammlung wurde der Antrag angenommen ,
gemäß dem neuen Versicherungsgesetz eine Allgemeine
Ortskrankenkassr für den Amtsbezirk Pforzheim zu
gründen .

Sie Tölen von Paris.
Von Baronin von Wedel .

(Nachdruck verboten .)
Es glüht und knistert heut ' aus jedem Grabe ,
Ein Tag im Jahre ist den Toten frei .

Aus dem intensiv den Lebenden geweihten Kreis¬
lauf des Jahres rettet sich Paris einen Tag für
seine Toten . Das ist der 1. November , das Aller¬
heiligenfest , das man hier „I >a Toussaint " nennt .

Alles bezieht sich an diesem einen Tage auf die
Toten . Die Eisenbahnen bringen aus allen Teilen
des Landes Fremde zur Hauptstadt , die auf einem
der Pariser Friedhöfe ein teures Grab besuchen
wollen ; viele zieht auch die Neugier und Schau¬
lust aus den Vororten herein , um die berühmteren
unter den Grabdenkmälern der Kapitale in ihrem
Blumenschmuck oder das Volkstreiben zu sehen ,
dos sich am Allerheiligentage hier entfaltet . Straß¬
auf , straßab ziehen die dichten Scharen der Feiern¬
den . Diele Geschäfte sind geschlossen ; der Handel
blüht nur in den Blumenläden und in denen , die
di « dem frommen französischen Christenherzen so
teuren Perlen - und Majolikakränze verkaufen .
Die Restaurants sind übervoll , namentlich die klei¬
neren , billigen und ganz besonders die in der Nähe
der großen Kirchhöfe gelegenen . Die Kopfstationen
der zu den Totenstädten von Paris hinführenden
Omnibus - und Trambohnlinien werden von dich¬
ten Menschenscharen belagert . In langen Reihen
stehen die städtischen Beförderungsmittel , übersüllt
mit Fahrgästen , und immer noch genügen sie nicht ,
um der Mitnahmeheischenden Herr zu werden .
Die Droschkenkutscher und Chauffeure haben heute
ihren guten Tag . Sie kehren sich nicht mehr an
die Taxameterapparate , sondern fordern von dem ,
dem sie die Ehre erweisen , ihn mitzunehmen , einen
Phantasiepreis . Man weih , dah man notwendig
ist , und man versteht die Konjunktur auszunützen !
An den Eingängen der Friedhöfe stehen Beamte ,
die die Besucher zählen . Am folgenden Morgen
sind die hauptstädtischen Zeitungen voll von Listen ,
auf denen die Anzahl der Kirchhofpilger , die Menge
der Blumenspenden an den einzelnen Gräbern usw .
usw . getreulich mit denen der Vorjahre verglichen
werden . Und die Zahlen wachsen alljährlich .

Immer mehr wird die „Toussaint " hier zu einem
Ereignis , immer mehr die Kirchhöfe zu einer Art
von Museen , die am Allerheiligentage oder in der
vorhergehenden Woche zu besuchen eine Pflicht für
den gewissenhaften Pariser bedeutet .

Ich weiß nicht , wer zuerst eine Frage des An¬
standes , gewissermaßen eine Modefrage aus diesem
KirchhofÄiesuch gemacht hat . Aber als eine solche
sieht man ihn seit einigen Jahren an . Es scheint ,
als wolle man sich für die immer zunehmende
Sitte der Ablehnung von Blumenspenden bei Be¬
erdigungen durch um so größeren Luxus im Gräber¬
schmuck am nationalen Totenfest entschädigen . Es
ist neuerdings hier eine förmliche Sucht entstanden ,
an der Toussaint mindestens eine Familiengrab¬
stätte zu schmücken . Beneidenswert aber ist der ,
der an den dem Fest vorangehenden Tagen jede
andere Beschäftigung , jede Einladung und Zer¬
streuung absagen kann mit der Begründung , daß
die Sorge für die vielen lieben Gräber ihn in
dieser Zeit ganz in Anspruch nehme . Man nimmt
sich auch wirklich in allen Schichten der Bevöl¬
kerung der Grabpflege selber an . Da ist die
Frau aus dem Volke , die mit ein paar billigen
Blumentöpfen im Arm , mit Spaten , Hacke und
Gießkanne hinauszieht nach dem oft entfernten
Totenacker , um ihre Gräber zu pflegen . Mühsam
arbeitet sie , um den Hügel , den nach Landessitte
meist ein flacher , eingegitterter Stein völlig über¬
deckt , zierlich und anmutig in Stand zu setzen . Das
Unkraut wird ausgejätet , die vorhandenen Blumen
geschnitten und versorgt , die neuen eingepflanzt .
Am Nachbarhügel steht die Frau aus der Bour¬
geoisie und beaufsichtigt , manchmal auch selbst die
Hand anlegend , die Arbeit ihrv „Bonne " . Weiter¬
hin sieht man die Dame der Höheren , reicheren
Kreise ihrem Gärtner oder Kutscher Befehle er¬
teilen . Ueberall sind Erdhaufen ausgeschüttet ,
herrscht eine chaotische Unordnung , aus der die
Friedhofsruhe und -Stille am kommenden Festtag
neu erstehen soll , überall rauscht das Wasser aus
den Gießkannen und bildet Bäche und Pfützen in
den Wegen , in denen sich die Sonne und der blaue
Himmel spiegeln . Ueberall herrscht reges
Leben . Viele von den Frauen , die von weither
gekommen sind , haben die Kinder mitgebracht .
Diese spielen nun zwischen den Gräberreihen und
finden sich bei der Mutter um die Essenszeit wieder

zusammen : dann werden aus dem mitgebrachten
Korbe allerlei Leckerbissen ausgepackt und am
Grabesrande sitzend verzehrt . Und das Gespräch
schwirrt von einem Grabhügel zum anderen . Man
spricht nicht von den Toten , desto mehr aber von
ihren überlebenden Nachkommen und Verwandten ,
und weil sie noch am Leben sind , sagt man ganz
gewiß nur Schlechtes von ihnen in diesen gemüt¬
lichen Plauderstündchen auf den Friedhöfen . Aber
wen braucht das kümmern ? Für uns alle kommt
einmal die Stunde , in der man unserer guten Eigen¬
schaften gedenkt und die schlechten vergißt und
übersieht . Also man spricht nicht von den Toten .
Das bleibt für den Tag , an dem die Arbeit getan
ist, an dem man mit Mann und Kind wieder hinaus¬
zieht zum Kirchhof , nicht in Trauerkleidern oder
schwarzen Gewändern , sondern im besten , farbigen
Feiertagsstaat , um am selbstgeschmückten Grabe
stillzustehen und des dort ruhenden Toten zu ge¬
denken , und dann weiterzugehen und die Gräber
aller Verwandten und Freunde zu besuchen , weil
man doch sehen will , wie sie geschmückt sind .

Größer fast noch als die Schar derjenigen , die
eigene und befreundete Gräber besuchen , aber ist
die - Menge der Neugierigen,

' die überall sich dort
zusammenscharen , wo ein berühmtes Grab sie lockt .
Paris hat viele dieser Wallfahrtsstätten ; das sind
die eigentlichen Toten von Paris , die Toten , die
dem Lande , der Nation , ja oft der ganzen Welt
gehören . Ihre Ruhestätten sind verstreut über die
Friedhöfe der Hauptstadt und der Vororte . Ein¬
mal habe ich ein « Besuchsrundsahrt zu allen diesen
Toten von Paris gemacht .

Nicht an einem Tage . Dos würde dem Besuch
etwas Gehetztes , Unweihevolles geben , sondern
während der Woche , die einem Allerheiligentage
vorausging .

Unter der stolz emporragenden goldglänzenden
Kuppel des Invalidendoms stand ich am Sarge
Napoleons I . Von der Brüstung der runden Oeff -
nung im Dominnern schaut man nieder auf den
gewaltigen Porphyrsarkophag , der alle modernen
Grabdenkmäler wohl an schlichter Vornehmheit
übertrifft . Trauernde Genien umstehen ihn . Zwi¬
schen ihnen sind die von Napoleon eroberten Fah¬
nen aufgestellt und die Namen der siegreichen
Schlachten umgeben den Sockel des Denkmals :
Wagram , Moscows » Riool «, Jena , Pyramiden , >

Friedland , Austerlitz und Marengo . Ueber der
schweren , zur Krypta hinabführenden Eisentür
stehen die Worte Napoleons : „3s äösirv qus wes
oenärvs rsposvnt aux boräs äs la Leins au Milieu
äs es kvuple Tranyais , qus j ' ai taut siwö ." Zu
beiden Seiten des Ausganges sind den beiden Lieb¬
lingen des Kaisers , den Marschällen Duroc und
Bertrand , Grabmonumente errichtet . Auch das
Herz des Oksvslisr äs la Tour ä ' ^ uvsrgns , dessen
Andenken als „ kremier Orsnaäier äs krause " und
als Held der republikanischen Armeen bis heute
im Volke frisch erhalten ist, hat man unter der
Kuppel des Invalidendoms beigesetzt . — Den
weißen Sarkophag schmücken die Worte , die auf
den Namen la Tour ä ' /cuverZus nach seinem Tode
bei Oberhausen als Parole ausgegeben wurden :
„ Nort au Obamp ä 'Rouusur !"

Der Tod hat eine ausgleichende Macht . Ein
paar Franzosen besuchten mit mir gleichzeitig das
Grab Napoleons und schienen wohl wie ich eine
Pilgerfahrt zu den Pariser Toten zu unternehmen ,
denn als mich mein Weg kurze Zeit darauf noch
der am Boulevard Hausmann gelegenen Odapellv
Lxviatoirv , der von Ludwig XVIII . äem Gedächtnis
Ludwigs XVI . und Marie Antoinettes geweihten
Gotteshaus führte , traf ich mit ihnen wieder zu¬
sammen . Gemeinsam durchschritten wir den von
weiten , niedrigen Säuiengängen umschlossenen
Hofraum , in dem im Sommer über den Gräbern
der bei den Tuilerien gefallenen fünfhundert
Schweizern die Rosen blühen . Hier war der Made -
leine -Friedhos , auf dem viele Opfer der Revolution ,
darunter das Königspaar , beigesetzt wurden . Ihre
Gebeine hat man nach Saint Denis überführt , aber
in der kleinen Kapelle erheben sich immer noch die
von dem königlichen Bruder errichteten Stand¬
bilder . Sie haben in ihrer schlichten , sprechenden
Einfachheit etwas Ergreifendes und die Stimmung
wird noch erhöht , wenn man auf dem Sockel zu
Füßen der Königin den Brief liest , den sie am
Tage ihrer Hinrichtung an Madame Elisabeth
schrieb , und auf dem des Königsdenkmals das
Testament Ludwigs XVI . Trotzdem wunderte ich
mich , daß mein « beiden gallischen Begleiter , denen
die Rührung am Grabe des Kaisers sich in veri -
tablen Tränen Luft gemacht hatte , hier ebenso weich
wurden und zu den Taschentüchern greifen muß¬
ten , als der Ausseher ihnen von der Feier erzählte .
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— Pforzheim, 31 . Okt. Am Dienstag brach in

Lomersheim in dem leerstehenden Wohnhaus
des verstorbenen Karl Häcker auf unaufgeklärte
Weise Feuer aus . Das Haus brannte fast vollständigab. Es wird Brandstiftung vermutet . — In Alten -
steig brannte das Gasthaus zur „Traube "' mit
Nebengebäuden und zwei weiteren Scheunen o 'oll -
ständig nieder .

— Büchenbronn. 31 . Okt. Heute früh brach in der
Scheune des Bäckermeisters Bub , mitten im Ort,
Feuer aus . Die Scheune und das IX stockige schöne
Haus brannten ab . Außer Bub wohnte noch der
Goldarbeiter E ge in dem Hause . Diesem verbrannte
der größte Teil der Fahrnisse. In der Bäckerei ver¬
brannte u . a . auch Mehl . Das Vieh konnte nur mit
knapper Not gerettet werden. Die Entstehungsursache
des Feuers ist unbekannt.

— Mannheim , 31 . Ott . Ueber einen Akt prak¬
tischer Nächstenliebe berichtet das „M . Tgbl.

"
folgendes: In das Allgemeine Krankenhaus wurde
dieser Tage eine an Blutarmut schwer leidende
Frau eingeliefert, die dem Tode nahe war , wenn ihr
nicht sofort Blut eines gesunden Menschen eingeführt
wurde . Eine im Allgemeinen Krankenhaus angestellte
junge Aerztin , Fräulein Dr . med . Weinmann ,
ließ sich bereitwillig eine Armvene öffnen und soviel
Blut entnehmen, als für die Kranke notwendig war,
die nun ihrer vollständigen Genesung entgegensieht .
— Einen Straßenbahn - Zusammenstoß
gab es heute früh in Friesenheim. Ein Straßenbahn -
wagen der Linie 3 fuhr auf ein mit zwei Pferden
bespanntes Rollfuhrwerk . Das Fuhrwerk wurde nur
leicht beschädigt . Schwere Havarie dagegen erlitt die
Elektrisch«, der die Vorderwand eingedrückt
wurde, wodurch auch der Glasverschluß in Trümmer
ging. Der Wagen wurde betriebsunfähig . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden. — Einem Akquisiteur
von hier sprang ein 6 Jahre altes Kind gegen das
Fahrrad . Durch den Anprall stürzte das Kind mit
dem Kopfe auf einen Randstein und trug eine schwere
Gehirnerschütterung davon.

: : Heidelberg, 31 . Okt. Aus dem vom Verein zur
Hebung des Fremdenverkehrs herausgegebenen Pro¬
gramm für den Winter 1912/13 sowie für das Früh¬
jahr und den Sommer 1913 sind hervorzuheben, ver¬
schiedene Winters portoeran st altungen ,dann ein Heidelberger Musikfest vom 22.—25.
Juni , vom 29. Juni bis 6. Juli die Heidelberger
Woche . Hierfür sind große historische Schloßfestlich¬
keiten geplant , anläßlich der 3V0jährigen Jubelfeier
zur Erinnerung an die Vermählung der Prinzessin
Elisabeth Stuart von Großbritannien mit dem Kur¬
fürsten Friedrich V . von der Pfalz .

n . Schönau, 31 . Okt . Gestern abend brach !m
Hause des Blechnermeisters Ludwig Mansch olt
hier Feuer aus . Der Dachstuhl brannte voll¬
ständig nieder und auch das Wohnhaus wurde schwer
beschädigt . Der entstandene Schaden beträgt etwa
3V00 bis 4000 <K : der Fahrnisschaden etwa 2000
Die Ursache des Brandes ist auf Fahrlässigkeit des
Handwerkgesellen zurückzuführen, der im Dachzimmer
eine Petroleumlampe umwarf .

* Kehl, 31 . Okt . Der Arbeiter , besten Ehe¬
frau vor zwei Wochen mit einem Liebhaber durch¬
ging und den Monn mit 4 Kindern im Alter von
IV- bis 6 Fahren zurückließ , ist nun auch durch¬
gebrannt . Die 4 Kinder sind nun vorläufig
von der Stadtverwaltung in Obhut genommen wor¬
den.

* Neustadt l. Schw., 31. Okt. Der Eisenbahn -
Unfall , der sich im Laufe dieses Sommers auf der
Station Titisee ereignete und bei dem durch Um¬
stürzen des letzten Wagens eines Personenzuges ein
Kind schwer und mehrere Personen leicht verletzt wur¬
den , beschäftigte dieser Tage das hiesige Schöffen¬
gericht . Angeklagt waren wegen Gefährdung eines
Eisenbahntransports der EisenbahnasststentKleiser
und der Ablöser Wehrle , beide in Titisee. Kleiser
hatte ohne das telephonische Signal abzuwarten durch
Umstellung des Signalhebels dem Wärter die Weisung
erteilt, eine Weiche , welche der Zug passierte , umzu¬
stellen , worauf Wehrte diese Weisung vollzog , ehe der
Zug die Weiche vollständig überfahren hatte. Da¬
durch war der Unfall hervorgerufen worden. Kleiser
wurde zu 100 -K, Wehrle zu 180 Geldstrafe ver¬
urteilt .

: : Ireiburg l. Vr .. 31 . Okt. Oberst » , a . D . PH .
Frhr . o . Billiez feierte gestern seinen 70 . Ge¬
burtstag . Der Jubilar war Teilnehmer jenes
kühnen und berühmten Rekognoszierungsrittes am
24 . Juli 1870 unter Führung des Grafen Zeppelin.

X Freiburg. 31 . Okt . Der Großherzog hat
das Protektorat über den Kunst verein über¬
nommen. — Die Errichtung eines Gaswerks
steht in sicherer Aussicht. Verwirklicht die Ge¬
meinde nicht selbst das Projekt , so wird es von ein¬
schlägigen Firmen ausgesührt werden . Um jeder¬
mann von der Nutzanwendung des Gases zu unter¬
richten , werden 3 Vorträge abgehalten .

— Freiburg . 31 . Okt. Gestern starb im 75.
Lebensjahr der König!. Preußische Hauptmann a. D.
August Buis on . Der Verblichene hat die Feld¬
züge 1866 als Leutnant , 1870/71 als Oberleutnant
und Regimentsadjutant im hiesigen Infanterieregi¬
ment erfolgreich mitgemacht. Für sein tapferes Ver¬
halten vor dem Feind (besonders 1866 bei Hundheim
und 1870/71 bei Belfort ) wurde er mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse und mit anderen Orden aus¬
gezeichnet .

X Müllhelm, 31. Okt . Mit den Vorarbeiten §ur
Umwandlung der Lokalbahn in eine
elektrische Bahn ist begonnen worden .

— Wallbach, 31 . Okt. Die Staatsanwaltschaft ließ
hier zwei junge Burschen verhaften wegen
Verdachts der Brandstiftung . Wie man hört,
soll man auf der richtigen Spur sein .

* Lörrach, 31 . Okt . Ein bei den Montierungs¬
arbeiten für die elektrische Leitung der Wiesental¬
bahn beschäft gier Monteur stürzte von einem
Maste ab und zog sich dadurch einen schweren
Schädelbruch zu . Der Verunglückte wurde in
bewußtlosem Zustande in das Spital nach Basel
gebracht.

-j- Brombach, 31 . Okt . Vor etwa IV- Jahren
machte eine Frau zugunsten einer Frau M . gegen
Bezahlung in einer Beleidigungsklage unter
Eid falsche Aussagen . Vom Gewissen ge¬
plagt , mochte die Frau über diesen Vorfall beim
Amtsgericht selbst Anzeige und so wurden jetzt beide
Frauen verhaftet .

* Elmeldingen , 31 . Okt . Der Fabrikarbeiter
F . Gisin hier wurde von seiner Kuh , einem
bösartigen Tiere , derart schwer verletzt , daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird .

Aus dem Stadtkreise.
Allerheiligen — Allerseelen .

Allen Heiligen widmet die katholische Kirche
den heutigen Tag . Papst Gregor IV . hat diese
Feier aus den 1 . November verlegt , nachdem
man sie früher am 12 . Mai abgehalten hatte.
Das Fest fand überall leicht Eingang und wurde
stets feierlich begangen . Aber diese Feierlichkeit
entbehrt nicht des Ernstes , wie denn diese Herbst¬
tage , die uns das große Sterben in der Natur
bringen , zu einer Einkehr und lebhafter Erin¬
nerung an das Vergängliche des Irdischen er¬
mahnen . Raschelnd fällt das dürre Laub von
den Bäumen , die beinahe schon allen Schmuck
verloren haben . Statt der Schwalben und Am¬
seln erblickt man Krähen und Dohlen , die heiser
schreiend in weiten Bogen über die leeren Fluren
streichen, um sich in den Kronen alter Eichen
oder auf frischen Sturzäckern schwerfällig nieder-
zulossen. Einsam liegen die Wiesen dar , ihrer
ounten Zierde beraubt . Feine Nebel lagern über
dem ferneren Gelände . . Aber auch in den Gär¬
ten siehts öde aus und wer die Pracht vor eini¬
gen Monaten gesehen hat, wundert sich über das
veränderte Bild . Neben gedörrten Stroh¬
blumen liegen erfrorene Georginen , die der letzte
Frost schwarz färbte . In einer Ecke eine aus¬
gereifte Sonnenrose oder ein abgeblühter Mal¬
venstengel : zwischen, dürrem Gesträuch ein paar
gelbe Ringelblumen . Was ist sonst noch übrig?
Wir denken an ein schönes Lied :

Stell ' auf den Tisch die duftenden Reseden ,
Die letzten roten Astern trag ' herbei:
Und laß ' uns wieder von der Liebe reden
Wie einst im Mai . . .

Von der Liebe ! Wie einst im Mai ! Und ur¬
plötzlich kommt uns der Gedanke an jene, die
nicht mehr unter uns weilen und die wir doch
so heiß geliebt haben . Eine leise Scham über¬

kommt uns , daß wir uns ihrer so lange nicht
erinnerten : desto lebendiger aber stehen sie nun
vor uns , nicken und zu und lächeln über unsere
Bielgeschäftigkeit. Ach, Tote sind so mild — sie
verzeihen alles . Wir aber wollen uns nicht be¬
schämen lasten und ihnen eine Stunde opfern .
Mit Tannenzweig - und Mooskränzen oder ein
paar letzten Rosen , pilgern wir hinaus zu unfern
Toten . Und während wir an ihrem Hügel wei¬
len und ernstes Glockengeläuts zu uns herüber
schallt , erscheint uns das Leben viel anders als
sonst und wir meinen , es sei so manches töricht
gewesen , was im Lärm des Tages uns so sehr
in Anspruch nahm . Immer tiefer leben wir uns
in die Vergangenheit ein , denken an manches
liebe Wort , das längst verschallt, an manches
Lächeln, das längst verblaßt , an manchen Hände¬
druck, der halb vergessen ist . Der liebe Tote !
Er hat es doch im Grunde recht gut gemeint . . .
besser vielleicht als wir . . . verdient er nicht un¬
wandelbare Treue , Müssen wir ihn nicht fest
einschließen in unser Herz, als ob wir ein köst¬
liches Kleinod zu bewahren hätten ? O lieb' so
lang du lieben kannst !

Und wir wünschen: möge er unser Schützer
sein und uns heimlich begleiten , so lange wir
durchs Erdental wandern ! Möge sein teures
Bild immer in unserm Gedächtnis bleiben !

Das erste Lichtchen flackert durch die Dämme¬
rung . Dort ein zweites , da ein drittes . Und
bald sprechen hundert Flammenzungen von
Allerseelen , gleichwie eine Verkündigung der
Liebe und Treue übers Grab hinaus . . .

Prinz Max von Baden reiste nach München .
Der November, auch Wind- und Nebelmonat ge¬

nannt , ist im altrömischen Kalender der neunte ,
gegenwärtig der elfte Monat im Jahr . Zu Beginn
des Monats beträgt die Tageslänge S Stunden 31
Minuten , am Ende des Monats beläuft sie sich auf
etwa 8 Stunden . Die Witterung nimmt gewöbn-
lich von Mitte des Monats ab einen winterlichen
Charakter an . Die Bauernregeln deuten : Wie sich
im November dos Wetter hält — So ist der ganze
März .bestellt. Novemberschnee — Tut der Saat
wohl, nicht weh . — Fällt im November das Laub
früh zur Erden — Soll ein feiner Sommer werden .
Im November viel Nah — Auf Wiesen viel Gras .
Wenn im November die Bäume blühen — Wird
sich der Winter lang 'naus ziehen . November
trocken und klar — Bringt Segen für nächstes
Jahr . Wenn im November Donner rollt — Wird
dem Getreide Lob gezollt . Ist der November kalt
und klar — Wird trüb und mild der Januar . Für
den heutigen Tag heißt es : Soll der Winzer glück¬
lich sein — So tritt Allerheiligen Sommer ein .
Nach der Allerheiligen Meß — Sind wir des Win¬
ters geweß, — Wenn er dann nicht kommen mag —
Dauertts bis Martinitag .

Das badische Wappen. Nach 8 360 Ziffer 7 des
R .St .G.B . macht sich strafbar , wer unbefugt , d. h.
ohne Erlaubnis des Landesherrn die Abbildung des
Großh . Wappens oder des Landeswappens gebraucht.
Es war nun die Frage zu prüfen , ob ein Bedürfnis
bestehe, über die Verwendung des badischen Wappens
durch Privatpersonen zu geschäftlichen Zwecken Be-
stimmungen zu erlösten. Insbesondere war zu misten
erwünscht , in welchem Umsang zurzeit das badische
Wappen Im Geschäftsverkehr Verwendung findet und
ob mit Rücksicht hierauf es erwünscht erscheine , die
Verwendung und den Gebrauch des badischen Wap¬
pens im Geschäftsverkehr allgemein unter bestimm¬
ten Voraussetzungen zuzulassen , oder ob die Befugnis
zum Gebrauch des badischen Wappens denjenigen
Firmen vorzubehalten sei , welchen diese Befugnis
oder das Prädikat Hoflieferant verliehen wurde . Es
konnten nach einer Mitteilung der Handelskammer
für den Kreis Mannheim außer den Hoflieferanten
und außer einigen Großh . Unternehmungen (bei¬
spielsweise Brauerei Rothaus ) keinerlei Firmen fest-
gestellt werden, die sich zurzeit des badischen Wappens
im Geschäftsverkehrbedienen. Die Verwendung und
den Gebrauch des badischen Wappens im Geschäfts¬
verkehr allgemein unter bestimmten Voraussetzungen
zuzulassen , wurde nicht als notwendig bezeichnet .
Vielmehr sprach sich die Handelskammer dahin aus ,
daß die jetzigen Zustände zu Klagen in keiner Weise

Anlaß gäben, und daß deshalb keine Veranlassung
vorliege, eine Aenderung des jetzigen Zustandes durch
Erlaß besonderer Vorschriften herbeizuführen.

Gehaltszahlung an Geistliche und ihre Hinter¬
bliebenen. Der evangelische Oberkirchenrat macht be¬
kannt: Die ständigen Bezüge der Geistlichen an Ge¬
halt , Wohnungsgeld, Vikariats - und Filialdienst-Der -
gütung , Ruhegehalt, Unterstützungsgehalt, sowie der
Hinterbliebenen von Geistlichen an Witwen - und
Waisengehall, Zuschüssen und Unterstützungen werden
vom 1 . Oktober ds Jrs . an , soweit sie in Biertel -
jahresbeträgen zahlbar sind, je zu Beginn des zweiten
Vierteljahrsmonats , soweit sie in Monatsbeträgen
verabfolgt werden, je zu Beginn des betreffenden
Monats zur Auszahlung kommen . Das Großh . Fi¬
nanzministerium hat angeordnet, daß die den Pfarrern
zukommenden Staatszuschüsse in gleicher Weise aus¬
zuzahlen sind.

Gehaltszahlung auf dem GiroweH. Das Finanz¬
ministerium hat schon früher die Einrichtung getrof¬
fen , daß die Beamten, zuruhegesetzten Beamten und
Beamtenwitwen , die ein Konto bei der Reichsbank,
der Badischen Bank in Karlsruhe , bei einer an den
Giroverkehr dieser Banken angeschlossenen Bank oder
Sparkaste ( in Karlsruhe oder auswärts ) oder ein
Postscheckkonto besitzen, ihre Bezüge nach Wunsch ganz
oder zu einem Teil im Giroweg oder durch Post -
Überweisung auf ihr Konto übertragen lasten können.
Da vom 1 . November ds. Js . an die Bezüge der
etatmäßigen Beamten und ihrer Hinterbliebenen vom
Anfänge des Monats ab bezahlt werden, so wird die
Ueberweisung auf ein Bankkonto usw . so zeitg er¬
folgen , daß die Bezugsberechtigten darüber am ersten
Werktag des Monats (bei vierteljährlicher Zahlung
am ersten Werktag des zweiten Monats des Viertel¬
jahres ) verfügen können , während sie bei der starken
Inanspruchnahme der Kassen durch Gehalts - und son¬
stige Zahlungen am Anfang des Monats nicht damit
rechnen können , daß sie ihre Bezüge ebenso früh¬
zeitig erhallen, wenn diese durch den Kassendiener
zugestellt oder an der Kaste abgeholt werden . Aus
Anlaß der vom 1 . Novemoer ds . Js . an geänderten
Auszahlungszeit der Bezüge der Beamten wird auf
die erwähnte Einrichtung, die sich gut bewährt hat ,
wiederholl aufmerksam gemacht und den Beamten im
eigenen Interesse empfohlen , von ihrer Einrichtung
ausgiebig Gebrauch zu machen . Ueber die bei diesem
Verkehr zu beachtenden Vorschriften geben die Staats¬
kassen näheren Aufschluß .

Angestellten-Versicherung . Die Bezirksämter
sind angewiesen , in Angelegenheiten der Angestellten¬
versicherung den Beteiligten Auskunft zu erteilen.

Die allgemeine Viehzählung findet am 2 . Dezember
statt anstelle der sonst üblichen .

Vom Lilzog erfaßt wurde ein in Bulach wohnender
33 Jahre alter Bahnwärter auf dem Hauptbahnhof
hier, östlich vom Rüppurrer Bahnübergang , beim
sogenannten Oelkeller . Er erlitt eine Verletzung am
Hinterkopf und muhte nach Anlegung eines Notver -
bimdes ins Diakonistenhaus gebracht werden .

Selbstmord. Ein lediger 85 Jahre alter Privatier
aus Hachenburg wurde in seiner in der Kriegstraße
hier gelegenen Wohnung tot aufgefunden . Er hatte
sich mit einem Rasiermesser den Hals und die linke
Pulsader durchschnitten . Vermutlich wurde der
Selbstmord begangen, weil der Mann befürchtete,
sein in Staatspapieren angelegtes Vermögen infolge
des Balkankrieges verlieren zu müssen .

Großer Diebstahl. In der Nacht zum 30. d . M .
wurden durch Nachschlüssel ln dem Manufakturwaren¬
geschäft Erbprinzenstraße 31, am Ludwigsplatz, 50
Wechselgeld und für etwa 3000 -K Domenkostüme,
Ballkleider, Blusen, Mäntel , Paletots , Pelze, Kostüm¬
stoste, Schlafdecken usw . gestohlen . Bon den Dieben
fehlt bis jetzt jede Spur .
(Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " s. Seite S.)

M Srüner Lärm
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die eine royalistische Versammlung am Tage zuvor
bei Niederlegung der prachtvollen Kränze hier ver¬
anstaltet hatte . Ich hatte das .Gefühl , daß dieser
Gräberbesuch eine anstrengende Sache sein müsse ,
wenn man wegen jedes einzelnen Toten , dem man
bei dieser Wanderung begegnet, in Tränen zer¬
fließen sollte.

Mein nächster Besuch galt dem Montmartre -
Friedhof und mein erster Gang dort dem Grabe
Heines . Die Büste des Dichters überragt eine
weiße Marmorplatte , auf der „das freisinnige
Wien"

, die Stifter des Monuments , das kleine
Lied „Wo wird einst des Wondermüden . . . . "
einmeißeln ließen . Der Architekt , der mitten über
den Montmartrefriedhof , etwa zehn Schritte vom
Grabe Heines entfernt , einen Eisenbahnviadukt
spannte , auf dem geräuschvoll die Vorortzüge ver¬
kehren , hätte bei einem Haar den letzten Vers
dieses kleinen Gedichtes Lügen gestraft . In dem
dichten Efeu , das den Hügel überwuchert , steckt eine
Art Vase, wohl zur Aufnahme von Blumenspenden .
Ein paar vertrocknete Veilchen waren darin und
ein paar Visitenkarten von Grabbesuchern. — Auf
dem Montmartrefriedhof ist auch das Grabmonu¬
ment für Emile Zola , das unter roten Immortellen¬
kränzen fast verschwand. Veilchen und Immortellen¬
kränze lagen zu Füßen des jüngeren Dumas , dessen
Gestalt in wunderschön empfundener Todesruhe
unter einem Baldachin schlummert. — Der Moses
des Michel Angela hält Wacht am Grabe des vor
wenigen Jahren entschlafenen Millionärs und
Philantropen Osiris , während unweit davon die
Gräber Murgers und Greuzes in vollständig ver¬
wahrloster Verlassenheit liegen.

Ein wenig entfernt befindet sich das Grab der
Familie Sanson . Wir lesen die Namen dreier
Generationen derselben Familie , von warmen Er¬
innerungsworten begleitet . Und plötzlich erinnert
man sich , daß dieser von den Seinigen tief be¬
trauerte Charles Henri Sanson der Henker Lud¬
wigs XVI ., Marie Antoinettes und der ganzen
Revolutionsopfer war . Und Henri Sanson , der
hier „als Wohltäter der Seinen " verzeichnet steht,
sein Sohn und Gehilfe , war nach ihm selbständiger
Henker Frankreichs .

Aus dem „Oimetiere «je Nontparnasse " sind es
weniger die Gräber einzelner , zu denen man wall¬

fahrt . Zwar liegt hier Guy de Maupassants
blumenüberwucherter Grabhügel , doch drängt man
sich mehr um die beiden großen Denkmäler der
Krieger von 1870/71 und der im Beruf
umgekommenen Mannschaften der Pariser
Feuerwehr , die beide unter der Menge der
Kränze fast verschwinden . Biele Blumenspenden
liegen auch an dem anspruchsloseren Monument
der als Opfer ihres Berufes gestorbenen Poli¬
zisten von Paris .

Und nun zum „? ers Uaedsiss " . An der großen
Mittelallee gilt der erste Besuch dem Grabe Mus¬
sets , über dem nun schon seit einigen Jahren die
erbärmlich kleine Trauerweide ihre Zweige auszu¬breiten sucht, die sich der Dichter als Grabschmuckin den Versen wünschte. Weiter oben erblickt man,von Kränzen und Sträußen beladen , das Grab¬
denkmal des Präsidenten Felix Faure und stehteine Weile still vor Bartholomes Denkmal ,,^ ux
Norts " . Auf dem israelitischen Friedhof drängen
sich die Neugierigen um das Grab der berühmten
Tragödin Rachel und schreiten dann weiter
zu dem Baldachin , unter dem Abölard und
Heloüse , ein französisches Liebespaar von der
Popularität Romeos und Julias , schlummern.
Munizipalgardisten bewachen diesen Pilgerort , an
dem man schon viele Selbstmordversuche Lieben¬
der entdeckt und vereitelt haben will . Viele Blu¬
menspenden , meist anspruchslose , kleine Sträuße ,
stecken in dem Gitter und liegen über den Stein¬
gestalten des Liebespaares verstreut . Die Härte
des Vaters soll, wie die Sage erzählt , die beiden
getrennt haben , die nicht in den Tod gingen , son¬
dern ihr Leben !m Kloster beschlosten . Man ver¬
einigte dann Mönch und Nonne im Grabe , um ihre
treue Liebe wenigstens !m Tode zu belohnen . Die
Nonnen , die den Leichnam Helolsens in das Grab
des lange vorher verstorbenen Abelard senkten , er¬
zählten , daß der Tote beide Arme geöffnet habe,
um die Geliebte zu empfangen . Hinter der auf der
Höhe des Kirchhofs gelegenen Kapelle ist der älteste
Teil des gewaltigen Kirchhofs. Hier liegen die
vergessenen und verwilderten Gräber Cor neil¬
les und Racines , Molieres und La Fon -
taines . Ein verwelkter Strauß oder Kranz
spricht von dem Besuch , den hie und da einmal ein
Bewunderer hier machte. Auch die Gräber der

Kriegshelden des ersten Napoleon
scheinen vergessen, soweit man sie nicht zu den
prunkvollen Kapellen noch lebender und herrschen¬
der französischer Adelssamilien umgewandelt hat .

Steigt man hinunter , so fesselt an einem Rondell
das Grabmal Thiers die Aufmerksamkeit durch
die weiße, verschleierte Frauengestalt , die an die Tür
der Kapelle pocht. Man sagt, es sei die Frau des
großen Staatsmannes , die ihm einige Tage vor sei¬
nem Tode erschienen sei , um ihn zu erinnern , daß
seine ktzte Stunde nahe. — Das Grab Victor
Noirs ist mit flammenden roten Jmmortellen -
kränzen geschmückt. Die liegende Figur des Toten
zeigt ihn in realistischer Ausführung , so wie man
ihn nach dem mißglückten Attentat auf den Prinzen
Napoleon getötet fand . — Blutrot leuchten auch von
dem „Nur äss keckeres" die Jmmortellenkränze
herauf. Hier wurden 1871 die Kommunarden er¬
schossen und beerdigt. Eine verstärkte Polizeiwache
sorgt am Allerheiligentage für Ruhe und Ordnung
an diesem schauerlich düsteren Platz des Kirchhofs.
Eine ähnlich verlassene Ecke wie diesen erschossenen
Aufrührern ist den Opfern der Revolution
auf dem Kirchhof von Jvry geweiht. Den unebenen
Boden, in dem man die Leichen der Hingerichteten
haufenweise vergrub, überwuchert das Gras . Ein
niedriges Gitter , an dem wenige welke Kränze hängen,
Kennt die Stelle von dem übrigen Kirchhof.

Weit stattlicher ist das Denkmal, das die Opfer
der Julirevvlution ehrt . Die wenigsten wis¬
sen wohl, daß die schlanke Säule aus dem Bastille¬
platz mit dem schwebenden Freiheits -Genius ein
Grabdenkmal bedeutet. Am Allerseelentage und am
14 . Juli , dem Erinnerungstag an die Erstürmung
des gefürchteten und verhaßten Bollwerks monar¬
chistischer Willkür, des Bastillegefängnisses, sprechen
Kränze und Blumenspenden am Fuße der Säule
davon. — Totenkränze zieren auch ein Grabmonu¬
ment seltener Art auf dem Konkordienplatz: sie ver¬
decken durch ihre Menge fast diejenige der dort
ausgestellten Statuen der Städte Frankreichs , die
den Namen Straßburg trägt .

Es ist unmöglich , all' die Gräber aufzuführen , die
den „Pariser Toten" geweiht find. Nur noch flüchtig
sei der bedeutendsten Erwähnung getan . Da ist i

draußen in der Kirche von Vincennes nahe bei dem
stumpfen Turm , dem einzigen Ueberrest der ehe¬
maligen Festung, das Denkmal des erschossenen
Herzogs von Enghien . Da ist die Grab¬
kapelle Maria Bashkirtseffs auf dem Passy-
friedhof, die in ihrem Innern alle Andenken, auch
die ganze Zimmereinrichtung der Verstorbenen be¬
wahrt , und so mehr einem gemütlichen Wohnraum
als einem Totentempel ähnelt. Nicht weit davon ,
in Parmaveilchen fast verschwindend , die Büste der
bei dem Brande des TböLtrv kranyais umgekomme¬
nen Mademoiselle Henriot , und das gleich¬
falls mit Parmaoeilchen geschmückte Grab des
Generals Hugo , des einstigen Kommandanten
der Stadt Diedenhofen und Vaters des Dichters. Um
an dessen Grabe zu weilen, mutz man das Pantheon
aufsuchen , in dessen Krypta die großen Män¬
ner Frankreichs schlummern und deflen Auf¬
nahme von Zolas irdischen Resten von einer so
lärmenden Volksdemonstration begleitet war . Die
Königsgräber in Saint Denis , die frei¬
lich nichts mehr sind, als eine Galerie von kalten
Steinskulpturen, seitdem die Revolutionäre von 1793
die Gebeine ihrer Könige aus den Grüften gezerrtund in eine große gemeinsame Grube geworfen
haben, find gleichfalls das Ziel einer Wanderung .In der Krypta sieht man die Sarkophage des Hin¬
gerichteten Königspaares und anderer seitdem ge¬
storbener Mitglieder der Häuser Bourbon und Or¬
leans mit frischen, aber spärlichen Kränzen geschmückt.— Auch die Gräber der Kaiserin Josephine
und der Königin Hortense in der kleinen
Kapelle der Malmaison gehören zu den Totenstätten
von Paris .

Zum Schluß sei noch der Gedächtniskapelle
Erwähnung getan, die in der Rue Jean Goujon
sich an der Stelle erhebt, an der der unvergessene,furchtbare Bazarbrand vor einem Jahrzehnt so
entsetzliche Todesernte hielt. Eine feierliche Toten -
messe begeht am Allerheiligentag die Erinnerung an
die Opfer , und die Kranzspenden, die am Fuße des
Altars niedergelegt werden, füllen den hohen, prunk¬vollen Kuppelraum mlt betäubendem Blütendust .
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Teile».
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Junger
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Nelkenstraße 3, 2. Stock.
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C. k. HIüllsrlcks kokbuditiandlung m. b . k . kLarkrukis

MH -MU
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i t
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Rüben . Bestellungen werden ent¬
gegengenommen b . Hrn . G. BSlkle,
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Email- u. Kupferkessel, Biedern,annsche
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Elster Haupttreffer
der Darmstädter Lotterie ist nun zur
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Carl Götz,
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2ll
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Aus dem Stadtkreise.

(Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " v . Seite 3.)
Vereine, veraustaltnugen und Vorführungen.

o. Fritz Kreisler , der mit großem Erfolg im letz¬ten Sinfoniekonzert spielte , wird auf eine Ein¬
ladung der Firma Hugo Kuntz , Nachf. hin , derwir auch das erste Konzert des Künstlers in Karls¬
ruhe im vorigen Jahr in einem der Künstlerkon¬zerte verdanken , ein zweites Mal in dieser Saisonhier spielen und zwar am Mittwoch, den 8 . Januar1913 im Museum .

Colosseum. Man schreibt uns : Heute beginnt ein
vollständig neues Programm . Die einzelnen arti¬
stischen Nummern sind aus der Anzeige ersichtlich .Den Clou des Abends dürfte unstreitig „PrinceßD' Aryoba " in ihrer neuesten Tanzschöpfung bil¬den . Morgen Samstag findet abends 8 Uhr Vor¬
stellung statt , während für Sonntag , den 3. Novem¬ber zwei Vorstellungen , nachmittags 4 Uhr undabends 8 Uhr, vorgesehen sind .

v. Die Olympischen Spiele sind im Kaiserpano¬rama nur noch bis Samstag , den 2 . November , zusehen. Für jeden Sportsfreund sind die vorzüg¬lichen Aufnahmen dieser internationalen Konkur¬
renz von großem Interesse , da sie einen Begriffgeben von der Riesenhostigkeit der Leistungen undder Hitzigkeit der einzelnen Konkurrenzen . DieserSerie , welche auch Stockholm und seine schöne Um¬
gebung in prächtigen Aufnahmen zeigt, ist ein guter
Besuch zu wünschen.

Staudesbuch-Auszüge.
Eheaufgebote . 31 . Oktober: Karl Rapp von

Kandel, Kaufmann hier, mit Helene Kemps von
hier : Richard Roth von Baden , Großh . Ober -Bau¬
inspektor in Basel, mit Elisabeth Brentano von
Schwetzingen: Theodor Rößler von Spöck , Maler
hier , mit Auguste Schmidt von hier ; HeinrichHuber von Durbach, Schreiner hier, mit Anna
Bildstein von Unterharmersbach : Wilh. Klöpfervon Kleinbottwar , Fabrikarbeiter hier , mit Marie
Kanter von Wörth : Willi Grang et von hier,Taglöhner hier, mit Emma Rupp von hier: PeterBaumert von Nieder-Ramstadt , Taglöhner hier,mit Anna Schäffner von hier.

Eheschließungen. 31 . Oktober : Josef Elsenhansvon Gr .-Eislingen , Fleischbeschauer dort, mit Josefa
Mayr von Unterfiningen : Josef Ach st etter von
Königheim, Bahnarbeiter hier, mit Lydia Walter
von Linkenheim: Josef Mühlberger von El¬
chingen , Damenschneider hier, mit Agathe Leiber
von Emmingen ; Xaver Regele von Wilburgstetten,
Schutzmann hier, mit Helene Mühlthaler von
Mühlhausen.

Geburten. 26 . Oktober : Johanna Marta : Vater
Martin Maier , Metzger . — 29 . Oktober : Auguste
Wilhelmine, Vater Oskar Ioos , Zuschneider . — 3V.
Oktober : Friedrich Christian , Vater Karl Clautz ,
Fabrikant .

Todesfall. 31 . Oktober : Magdalene Sachs , all
S2 Jahre , Ehestau des Gefängnisverwalters August
Sachs .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Der -
storbenen. Freitag , 1 . November: zL12 Uhr:
Wilhelmine Heidinger , Haushälterin , Akademie -
straße 73, 1 . Stock ._

Sozialpolitische Rundschau.
„Mutterschaft und Beruf "

lautete das Thema eines Vortragsabends , den die
Propagandagesellschaft für Mutter¬
schaftsversicherung in Gemeinschaft mit
dem Arbeiterdiskussionsklub am Dienstag im Re¬
form -Restaurant veranstaltete . Herr Dr . Fischer
begrüßte zunächst die Erschienenen und insbesondere
die RÄmerin des Abends , Frau Marie Schloß ,mit herzlichen Worten und gab sodann einen kur¬
zen Bericht über den derzeitigen Stand der Mutter -
schutzbestrebungen und ihrer Erfolge . Der Gedanke
der Marinemutterschaftskassen , den der Marine¬
stabsarzt Möhlmann kürzlich in Vorschlag gebracht
hat , wurde mit großem Interesse ausgenommen .

Nachdem Herr Dr . Fischer die Anwesenden um reg¬
same Unterstützung der Karlsruher Mutterschafts -
Kaste und der Bestrebungen der Karlsruher Pro -
pagandagesellschast für Mutterschaftsversicherung
ersucht hatte , erteilte er Frau Marie Schloß das
Wort zu ihrem Vortrage über „Mutterschaft und
Beruf "

. In großzügiger Weise veranschaulichte die
Rednerin den dualistischen Zustand , den die Doppel¬
pflicht von Mutterschaft und Beruf in das Frauen¬
leben trägt . Am schwersten hat begreiflicherweise
die Proletarierfrau unter dieser Doppelbelastung zu
leiden . Für die Ausbildung des weiblichen Ge¬
schlechtes ist in der letzten Zell viel getan worden .
Die Töchter sind auch weniger die Stiefkinder der
staatlichen Ausbildung als der Familienvor¬
urteile . Die oftmals och so trügerische Hoffnung
auf eine baldige Ehe treibt die Eltern dazu , ihren
Töchtern die Ausbildung zu versagen , um das hier¬
für notwendige Geld für eine Brautvussteuer zu¬
rückhalten zu können . Sehr schwere Konflikte
bringen die Doppelpflichten in das Leben der ver¬
heirateten Proletarierfrau . Die meisten Arbeiter¬
frauen wären ganz zufrieden , wenn das Einkom¬
men des Mannes ausreichte , um den häuslichen
Bedürfnissen gerecht werden zu können . Hier
drängt sich aber die Frage auf : kann unsere heutige
Industrie alle Arbeit von Müttern und Frauen
ausschalten ? Das ist kaum zu glauben . Trotzdem
steht die Zunahme der beruflichen Tätigkeit der
Frauen nicht mehr im normalen Ver¬
hältnis zu der vorhandenen Nachfrage. Sie ist
vielmehr nur ein Produkt der oftmals gar so bit¬
teren Not . Abgesehen davon , daß di« Berufstätig¬
keit di« Frau hindert , ihren Hausfrauenpflichten
und Erziehungsaufgaben gerecht zu werden , wirkt
das Mostenangebot weiblicher Angestellter preis -
drü ckend auf die Löhnung der Männer . Die
Rednerin schloß hieran einige fesselnde Ausführun¬
gen , welche dem Dualismus von Beruf und Mutter¬
schaft im Leben der bürgerlichen und bessersituierten
Frauen galten , um sich zum Schlüsse die Frage zu
stellen : welches sind die Schritt «, die getan sind
und getan werden müssen, um die Frauen zu ent¬
lasten ? Nachdem Frau Schloß der sozialen Ein¬
richtungen gedachte, die bisher eine Entlastung der
beruflich tätigen Frauen anstrebten , beantwortete
sie sich die gestellte Frage dahin , daß man zwar die
Frauenarbeit nicht ausschalten und verbieten dürfe,aber alle nur möglichen Erleichterun¬
gen schaffen müsse . Der Vortrag wurde mit
lebhaftem Beifall ausgenommen . In der sich an¬
schließenden Diskussion nahm als erster Redner
Dr . Fischer das Wort , um zunächst einige inter¬
essante Ausführungen zur Eventualität des Verbots
der Frauenarbeit zu machen. Die uneheliche Mut¬
ter der Arbeit entziehen , heißt sie der Prostitution
in die Arme werfen . Dr . Fischer wies ferner auf
verschiedene Mängel unserer sozialen Gesetzgebung
hin und schloß , indem er der Beziehungen zwischen
Geburtenrückgang und Mutterschaftsversicherung ,
sowie zwischen Rastenhygiene und Sozialreform ge¬
dachte. Frau Dr . Kronstein erwartet von dem
Ausbau der Heimarbeitgesetze eine wesentliche Ver¬
besserung der Verhältnisse . Die Abschaffung des
Cölibats für Lehrerinnen sei ein Gebot der Ge¬
rechtigkeit . Nach weiteren Ausführungen von
seiten der Vorsitzenden der sozialdemokratischen
Frauenorganisation , Frau Fischer , sowie von
Herrn und Frau Boos und Herrn Kästner fand
die anregende Versammlung mit einem kurzen
Schlußwort der Referentin ihr Ende.

Sommmalpolillsche Umschau.
Städtische Arbeitslosenversicherung .

Charlottenburg , 30. Okt . Der Magistrat legt
zur Gründung einer städtischen Arbeits -
losen - Versicherungskasse einen neuen
Entwurf vor , nach welchem Berufsvereinigun¬
gen, die ihren Mitgliedern auf Grund der Bei¬
tragszahlung satzungsgemüß Tagegelder von min¬
destens 75 Z täglich im Falle der Arbeitslosigkeit
gewähren , bei der städtischen Kaste eine Zusatz¬
versicherung gegen Zahlung von wöchentlich 10 Z
für jedes Mitglied nehmen können . Im übrigen
beträgt der wöchentliche Beitrag 25 Z . Jeder Ver¬

sicherte , der der Kasse seit 6 Monaten angehört
und mindestens 26 Beiträge gezahlt hat , erhält bei
unverschuldeter Arbeitslosigkeit für jeden Werktag
ein Tagegeld von 1 .50 während bei Zusatz¬
versicherungen der Berufsvereinigungen das Tage¬
geld 75 Z betragen soll.

Kaiserslautern , 30 . Okt . Der hiesige Stadtrat
beschloß die Einführung der Arbeitslosenversiche¬
rung auf drei Jahre mit Dersicherungs- und Zu¬
schußkasse ab 1 . April 1913 .

Heer und Flotte.
Deutscher Wehrverein .

Man schreibt uns : Die Organisation des Deut¬
schen Wehrvereins hat jetzt auch in Baden festen
Fuß gefaßt und befindet sich in raschem, stetigem
Aufblühen . Auf Grund von öffentlichen
Vorträgen über die Gründe und Ziele des
Deutschen Wehrvereins , die das Vorstandsmitglied
des D .W .V . , Hauptmann d . R . Friedrich Brau -
mann , gehalten hat , haben sich eine Reihe von
mitgliederreichen Ortsgruppen gegründet , so in
Konstanz , Lörrach , Offenburg , Frei¬
burg , Karlsruhe , Heidelberg : für
Mannheim , Pforzheim , Baden -Baden und Rastatt
sind gleiche Grürttwngen vorbereitet und wer¬
den ebenfalls mit öffentlichen Versammlungen noch
vor Weihnachten in Wirksamkeit treten . Es ist
mit großer Genugtuung festzustellen, wie schnell
das Volksbewutztsein sich von der Notwendigkeit
der Bestrebungen des Wehrvereins überzeugt und
seine Gedanken sich zu eigen gemacht hat .

Neben der Aufklärungsarbeit über die
wahren Stärkeverhältnisse der Lasten und Aus¬
hebung für die Heereszwecke bei uns und in den
anderen großen Staaten , über den ungeheuren , tat¬
sächlichen , volkswirtschaftlichen Nutzen, den der ge¬
waltige Heeresbetried im Gefolge hat , haben in
der Menge besonders die beiden Aufgaben des
Wehrvereins starke und freudige Anerkennung und
Gefolgschaft gefunden , die einmal auf die tat¬
kräftige Abwehr der immer gefährlicher wühlenden
antimilitaristischen Propaganda abzielen ,
und die das andere Mal die parteipolitische Neu¬
tralisierung der Heeresfragen betonen
und fordern . Die Fragen über unseres Vaterlandes
Sicherheit müssen über dem Parteigezänk stehen,
müssen aus der Parteileidenschaft herausgehoben
werden . Es ist eine hervorragende vaterländische
Arbeit , die hierin der Wehrverein » gleich
dem Flottenoerein , leistet . Wenn der Red¬
ner des D . W . D. dieses hohe Ziel der Menge zeigte,
dann brach jedesmal begeisterter Beifall aus , Be¬
weis genug, wie sehr sich unser Volk nach idealen
großen Einigungsaufgaben zurücksehnt . Der so
überraschend gute Anfang der Organisationsaus¬
breitung in Baden läßt die berechtigte Hoffnung zu,
daß bald die Ortsgruppen zu einem Landesver¬
band zusammengesatzt werden können . Der Beittag
beträgt nur 1 Mark .

Alle Vereine , Korporationen usw. , die aus vater¬
ländischem Boden stehen, können korporativ eben¬
falls mit geringer Beittagshöhe dem D. W. B . sich
anschlietzen. Wer — Einzelperson oder Vereinigung
— dem D . W . V. beizutreten wünscht, an Orten ,
die noch keine Ortsgruppen haben , wird gebeten,
seine Anschrift nach Karlsrulie , an Hptm . d . L. Zar¬
nack , Weltzienstraße 28, aufzugeben .

Des Reiches Wehr muß jedem Deutschen am Her¬
zen liegen . Je stärker der D . W. D. auch hier in
Baden , der Grenzwacht des ganzen Vaterlandes ,
wird , je mehr Männer aus allen bürgerlichen Par¬
teien sich in ihm zusammenfinden , ein um so er¬
freulicherer Beweis wird das dafür sein, daß über
allen Parteikämpfen bei uns das nationale Pflicht -
bewußtsein und die Liebe zum Vaterland « steht.
Und das Ausland wird sich das merken !

Gerichtssaal.
Tagesordnung der Strafkammer I . Samstag ,

den 2. Nov. 1912 , vormittags 9 Uhr . 1 . Schifs -
macher , Heinrich Alexander Theodor von Mann¬
heim, wegen Urkundenfälschung , Betrugs und Un¬

terschlagung. 2. Pallmer , Karl Christian , Mau¬
rer von Rintheim , wegen Diebstahls i. R . 3 . Krat -
zer , Wilhelm Eduard , Blechner von hier , wegen
Betrugs und Urkundenfälschung . 4. Friedrich ,
Hermann Otto Ernst , Kaufmann von Berlin , wegen
Urkundenfälschung und Betrugs i . R . 5. Bippes ,Karl Friedrich, Taglöhner von Rintheim , wegen
Diebstahls i . R . 6 . Sinning , Heinrich , Kraft¬
droschkenhalter in Karlsruhe , wegen Uebertretung
der Droschkenordnung rc .

Der Fall Grünwald .
Mannheim , 31. Okt . Anfangs August d . Is . er¬

regte die Verhaftung eines ziemlich unbekannten
jungen Rechtsanwalts wegen eines angeblichen Mil¬
lionenbetrugs hier ziemliches Aufsehen . Es han¬
delte sich um den 1881 in Großeichholzheim gebore¬
nen Rechtsanwalt Karl Grünwald , der bei der
Verwertung eines Patentes unsaubere Kniffe ange¬wandt , insbesondere durch gefälschte Telegramme
auf die Leute, mit denen er zu tun hatte , einge¬
wirkt haben soll . Grünwald hat sich heut« aus di«
Anklage der Urkundenfälschung und des Betrugs
vor der Strafkammer l des hiesigen Landgerichts
zu verantworten . Außer ihm ist angeklagt der bei
Grünwald angestellt gewesene Anwaltsgehilfe Emil
Zimmermann , 24 Jahre alt und aus Frank¬
furt a . M.

Wir geben den Sachverhalt nochmals kurz wie¬
der : Der in Karlsruhe wohnhafte Ingenieur Willi¬
bald Näher hatte zur Ausbeutung einer von
ihm gemachten Erfindung zur Herstellung von Was-
serstoffgos, die ihm patentiert wurde , mit dem Uhr¬
macher Adolf Odenwald und dem Kaufmann
Karl Müller , beide aus Breiten , und Rechts¬
anwalt Grünwald einen Gesellschaftsvertrag abge¬
schlossen, nach dem Näher 30 Prozent , den drei
anderen Gesellschaftern je 23 '/- Prozent des Rein¬
gewinnes zufließen sollten . Grünwald , der mit
dem Verkauf der Erfindung bettaut war , mißlang
jedoch der erste Versuch , da der Interessent Fabri¬
kant Hofmann , Inh . der Fulmina -Werke in Mann¬
heim, auf Grund eines von einem Chemiker erstat¬
teten Gutachtens , nach welchem die Erfindung nicht
den anfänglich angenommenen Wert habe , von
einer Erwerbung Abstand nahm . Die Angeklagten
versuchten nun in systematischer Weise, Interessen¬
ten des Patents über dessen wirklichen Wert zu
täuschen unter der Vorspiegelung , es bestehe ein
Konsortium , das die Erfindung für 1300 000 zu
kaufen gedenke. Sie erreichten durch diese An-
gabe die Anteile recht hoch zu verkaufen .

Luftfahrt.
Das Gordon -Bennett -Aliegen .

Rjasan, 31. Okt. Westlich von Rjasan ist der Bal¬
lon „La Picardie "

(Frankreich ) wegen Gas¬
mangels gelandet. Die beiden Aeronauten haben sich
nach Moskau begeben .

Witebsk , 31 . Okt. Die Landung des Ballons
„Frankfurt "

(Oesterreich ) ist in der Nähe der
Station Rosenowskaja erfolgt.

Stuttgart, 31. Okt. Der Ballon „Zü r i ch", Füh¬
rer de Beauclair , ist nach 38stündiger Fahrt der
Saprouciki im Gouvernement Wilna , südöstlich von
Koloco, gelandet.

Der italienische Ballon „Andromeda , Führer
Usuelli, ist Dienstag morgen 4,45 Uhr 17 Kilometer
östlich von Suwalki in Rußland niedergegangen .

Es fehlen jetzt noch Nachrichten von dem
französischen Ballon „Ile de France "

, Führer
Leblanc , der seit seinem Aufstieg überhaupt
nichts von sich hören ließ . Dasselbe gilt
von dem außer Konkurrenz unter der amerika¬
nischen Führung von John Watts gestarteten
deutschen Ersatzballon „Düsseldorf II ".

Die bis jetzt als gelandet gemeldeten Ballons leg¬
ten schätzungsweise folgende Entfernungen zurück :
„Picardie "

(Frankreich , Bienaime ) 2100 km
„ Andromeda" (Italien , Usuell!) 19Ä) „
„Zürich"

(Schweiz, Beauclair ) 1700 „
„Uncle Sam "

(Amerika , Honneywell ) 1450 „
„Reichsflugverein"

(Deutschland, Korn ) 1350 „
„Belgica II" (Belgien , Demuyter ) 1350 „

Zweites Sinfsmekonzert des
Hoforchesters.

Das zweite Sinfoniekonzert des Hoforchesters emp¬
fing eine erhöhte Bedeutung dadurch , daß das Pro -
grammm zwei in ihrer Art einzig dastehende Werke
der Biolinliteratur : das Violinkonzert von Brahms
und das Doppelkonzert von Bach enthielt, zu deren
Verlebendigung man sich eines der ersten Geigers der
Gegenwart versichert hatte. Das Konzert von Brahms
kann für uns fast als Neuheit gelten, so selten haben
wir es noch hier gehört, ein Umstand, der ein gewisses
Gefühl der Beschämung auslöst, wenn man bedenkt ,
daß diese herrliche Tonschöpfung schon ein Alter von
über 30 Jahren hinter sich hat . Josef Joachim, dem
das Konzert gewidmet ist, hat es im Jahre 1879 unter
des Komponisten Leitung zum erstenmal in Leipzig
gespielt . Seit Beethovens Violinkonzert ist kein Werk
dieser Gattung mehr entstanden, da» einen solchen
Höhenflug der Gedanken aufweist, wie das Brahms¬
konzert. Wie bei Beethoven so ist auch bei Brahms
die Solovioline mit dem begleitenden Orchester the¬
matisch eng verbunden. Bei Brahms ist das Solo
derart in die sinfonische Entwicklung eingeordnet, daß
man manchmal von einer Sinfonie mit obligater
Violine sprechen könnte . War das Jnstrumental -
konzert ursprünglich dafür bestimmt, dem Solisten Ge¬
legenheit zu geben seine Spielfertigkeit zu zeigen,
so gilt es im Brahmskonzert , weniger für ihn seine
Virtuosität glänzend heraustreten zu lassen, als viel¬
mehr mit dem Orchester zusammen ein organisches
Kunstwerk hinzustellen. Das ist eine höhere, aber
auch schwierigere Aufgabe, weil das violintechnisch
außerordentlich hohe Anforderungen stellende Konzert
nicht bloß einen Virtuosen ersten Rangs , sondern auch
einen ausgezeichneten Musiker verlangt . Fritz
Kreisler hat mit seiner Interpretation des Kon¬
zerts bewiesen , daß er beide Eigenschaften in
seltenem Maße in sich vereinigt . Von seinem
technischen Können zu sprechen, ist überflüssig:
er ist ein Geiger, dem nichts un¬
erreichbar ist. Seine Eigenart ist, wie er gestaltet.
Und diese Eigenart besteht in seiner einfachen , natür¬
lichen und doch so delikaten Spielweise und in seinem
lebenswarmen , blühenden Ton . So weich und so
innig, wie er das Adagio sang, wird es ihm kein an¬
derer Geiger nachsingen . Durch das Weiche in seiner
künstlerischen Wesensatt wurde das Ernste, Herbe , ja
manchmal geradezu Schroffe, welche den Grundzug
der Brahmsschen Komposition bildet, wesentlich ge¬
mildert, wobei im -Kampf der Gegensätze zwischen
Solo und Orchester jenes manchesmal zurücktrat. An

solchen Stellen hätte man gerne etwas mehr dra¬
matische Wucht , selbst auf Kosten des schönen Tons
gewünscht . Mit Hofkonzertmeister Dem an zu¬
sammen spielte Kreisler noch das Konzert für zweiViolinen von I . S . Bach . In diesem bewunderungs¬
wetten Gebilde feiert die Meisterschaft des Tonsatzes
ihre höchsten Triumphe . Die Künste schwierigster
Kontrapunktik geben sich hier so fließend und unge¬
zwungen, daß sie wie eine natürliche Sprache er¬
scheinen . Daß der ergreifende Zwiegesang des lang¬
samen Satzes eine streng gearbeitete zweistimmige
Fuge ist, wurden sich sicherlich die wenigsten bewußt,die sich an diesem von tiefer Innerlichkeit erfüllten
Tonstück erheben ließen. Auf den etwas überhasteten
Eingang des Orchesterstraten die Solostimmen klar und
präzis nacheinander ein . Es war ein ästhetisches Ver¬
gnügen zuzuhören, wie sie sich gegenseitig die Themen
abnahmen , bald miteinander vereinigten , bald wieder
ihre eigenen Wege gingen um dann mit dem Tutti
gemeinsam auszuklingen. Deman führte die ersteStimme . Sein Ton ließ dem seines Partners an
Größe kaum nach , nur stach seine Art , die Töne zu
schleifen, von der schlichten und doch so beseelten Ton¬
gebung Kreislers im Largo nicht eben vorteilhaft ab .Als Eckpfeiler zu den zwei Violinkonzerten hatte man
Brahms tragische Ouvertüre und Zweite Symphonie
gewählt und dadurch dem Programm eine wohltuende
Geschlossenheit des Stils gegeben . Hofkapellmeifter
Reich wein ließ die oft recht verwickelte Struktur
dieser beiden Werke wie auch die des Konzerts von
Brahms plastisch in Erscheinung treten . Es waren
lebensvolle, manchmal von lichter Schönheit umflos¬
sene , häufiger aber in dunkle Farben getauchte Ton¬
bilder, die das geistige Auge schauen durfte . Dieser
Brahms -Bach-Abend, welcher wieder die vorzüglichen
Kräfte unseres Hoforchesters in Erscheinung treten
ließ, wird allen, die ihn erlebten, lange in Erinnerungbleiben. F . Sch.

Von der Sttautzfestwoche in Stuttgart.
(Von unserem Mitarbeiter .)

Die Aufführung der „Elektra " unter der per¬
sönlichen Leitung von Richard Strauß führte die
Teilnehmer der festlichen Veranstaltung auf eine
Höhe , die kaum mehr überschritten werden dürfte,
auch wenn der „Rosenkavalier" den Abschluß bildet.
Wenn der Beifall und die Huldigungen geradezu
enthusiastisch wurden , so ist, neben der gewaltigen
Kraft , die in dem Werke liegt und die durch das
feinfühlige Mitgehen des Orchesters mit allen

Intentionen und Inspirationen des Tondichters am
Dirigentenpult zu vollendeter Offenbarung kam , auch
die ausgezeichnete Vertretung der drei Haupttollen ,
der Elektra durch Zdenka Fatzbender am Kgl.
Hoftheater in München, der Klytämnestra durch Anna
v . Mildenburg an der Kais. Hofoper in Wien
und der Chrysothemis durch Hedy B rüge ! mann
von der Stuttgarter Hofoper, Grund für den glänzen¬
den Erfolg . Zdenka Fatzbender gab die innerlich
Leidende in ergreifender Weise, weniger die von
dämonischem Haß Umgetriebene, aber was sie gab,
mit viel feinen Zügen und großen Momenten , sie
wirkten, auch wo die Stimme nicht mit der Krast-
fülle durchdringen konnte, die man sonst hört . Be¬
wundernswert ist Anna o . Mildenburg als Klytäm¬
nestra, königlich auch, wo qualvolles Schuldgefühl
und entsetzliche Wahnvorstellungen aus ihr sprechen .
Als Chrysothemis konnte sich Hedy Brügelmann
neben den Gästen mit großem Ramen in vollen Ehren
behaupten. Sie durfte sich in den Beifall teilen, der
diesen Gästen zuteil wurde . Richard Strauß mußte
immer wieder erscheinen , immer aufs neue mit be¬
geisterten Zurufen begrüßt . H .

Wiener Theater.
(Bon unserem Korrespondenten .)

Wien , Ende Oktober .
Merkwürdig, daß es in dieser ernsten, schicksals¬

schwangeren und Kanonendonner erfüllten Zeit noch
so etwas wie Theaterpremieren gibt. Man ertappt
sich dabei, diese Premieren noch viel unwichtiger zu
finden, als es in normalen Zeitläuften der Fall sein
mag. Und das Publikum scheint eine ähnliche Emp¬
findung nicht ganz los zu werden . Das rechte Animo
will nicht aufkommen, nicht einmal in jenen Erstaus¬
führungen , die nach der landläufigen Nomenklatur
einen „Erfolg" bedeuten. Sogar das verwöhnte
Hätschelkind „Operette" muhte unlängst die Wandel¬
barkeit der Volksgunst am eigenen Leibe erleben.
„Der blaue Held "

, die jüngste Novität des Theaters
a . d . Wien, vermochte es nur zu einer lauen Auf¬
nahme zu bringen , obgleich die Musik von niemand
Geringerem als Johann Strauß herrührt (es ist die
gute, alte bekannte Musik des ehemals weitberühmten
„Karneval in Rom" ) und obgleich Felix Salten ,
alias Ferdinand S t o l b e rg . sich wie schon seinerzeit
bei der Exhumierung der Straußschen „Göttin der
Vernunft "

, die im Vorjahr als „Reiche Mädchen"

wiederaufstand, der Mühe unterzogen hatte, einen

neuen Text zugrunde zu legen, der aber trotz alles
bei diesem Librettisten selbstverständlichen Aufwands
an Geist den eigentlichen Operettenton nicht recht fin¬
den kannte. Berse und Dialog ragen jedenfalls über
den üblichen Durchschnitt weit hinaus . Humor und
Satire , namentlich die jetzt so aktuelle politische ,
behaupten in diesem Libretto einen ersten Platz . Die
Poesie des Buches ist schon ein bißchen abgetragener .
Alles in allem gingen die Leute nicht recht mit , was
vielleicht auch an der Aufführung lag, die nur immer
vergröberte und zu den Galerien emporschielte.
Auch Hans Müllers Einakterzyklus „Gesinnung "
wird sich am Deutschen Bolkstheater kaum dauernd
behaupten können , obschon die gewissen guten Be¬
kannten sn nmsss aufgeboten bei der Premiere das
äußere Bild eines lärmenden Erfolges oortäuschten.
Diese einaktigen Stückchen sind doch ein bißchen gar
zu mager in Einfall, Erfindung und Ausführung .
Bon dem I-sver äs riäsau „ Die Romantik " will ich
erst gar nicht viel reden. Hier wird eine unwahr¬
scheinlich alberne und romantische Prinzessin auf
recht gartenlaubenhafte Art von ihren kindischen
Träumereien geheilt und mit einem robusten Bewer¬
ber vermählt. „Der Mittwoch" ist ein billiger und
nicht gerade sehr geschmackvoller Scherz. Noch ver¬
stimmender wirkt die „Garage "

. Ein Dichter, dem
es schlecht geht, gibt seine Geliebte einem reichen
Dummkopf sozusagen zur Aufbewahrung , um sie,
falls ihm der Erfolg einmal lächelt , wieder abzuholen.
Man muß gerade kein Moralist sein, um diesen Zynis¬
mus abstoßend zu finden. Der einzige Akt , der an
den Literaten Hans Müller erinnert , ist das Lust¬
spiel „Das Höchste", eine Charakterstudie von großer
Feinheit . Sie handelt von einem wettfremden
Schwärmer , der allen Leuten gern Gutes erweisenwill, aber immer das Pech hat , auf die Unrichtigen
zu treffen. Sehr erheiternd zeigt sich dies bei die¬
sem jüngsten Streich, da er eine Lebensmüde aus
der Donau zu erretten glaubt, jedoch nur den Rekord
einer Dauerschwimmerin unliebsam unterbricht .Seine lächerliche Güte gewinnt ihm aber trotz diesesFiaskos eine unerwartete Braut .

Ein neuer Mann kam an der strebsamen Residenz-
bühne zu Wort, Hans Haß , Pseudonym für einen
bekannten Wiener Rechtsanwalt . Seine Komödie
„Das grüne Haus "

, ist zwar technisch keineswegs ein¬
wandfrei, verrät vielmehr da und dort noch naiven
Dilettantismus . Allein der witzige Dialog und ge¬
lungene Charakteristik , auch die eine oder die andere
wohlgelungene Szene erwecken immerhin Hoffnungen .
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„Honney -Monn "

(England , de Francia ) 1300 km
„Frankfurt "

(Oesterreich, Lehnert ) 1300 „
„Minckelers " (Belgien , GLrard ) 1300 „
„Harburg III "

(Deutschland, Eimermacher ) 1120 „
„Bearn " (Frankreich , Blanchet ) 1050 „
„Helvetia "

(Schweiz, Sorg ) 920 „
„Busley "

(Oesterreich, Mannsbarth ) 750 „
„Astarte " (Oesterreich, v. Siegmund ) 725 „
„Libia "

(Italien , Piccoli ) 690 „
„Million Popul . Club"

(Amerika , Berry ) 650 „
„Clouth IV "

(Dänemark , Seidelin ) 400 „
„Azurea "

(Schweiz, Müller ) 190 „

n . Leimen, 31 . Okt . Gestern mittag landete
in der Nähe des Ortes ein Ballon mit Namen
„Graf Wede l ". Die Landung vollzog sich glatt .
Insassen waren 3 Herren und 1 Dame.

Personalien.
Personalaachrichten ans dem Bereiche des

Dolksschulwesens.
Löffler Erw ., Schulv. in Reihen, nach Haßmers¬

heim, A . Mosbach, Löwe Albert, Schult., als Unterst
nach Bobstadt , Amt Boxberg , Lockheimer
Friedrich , Schulv . in Wolpadingen , als Unterst nach
Kleinlaufenburg , Amt Säckingen (nicht nach Gör-
wihl ) , Martin Robert , Schulv . in Wilfingen , noch
Oberschwandorf , Amt Stockach, Maisch Helene,
Hilfsl . in Konstanz, als Unter ! , nach Wangen , Amt
Konstanz , Mathes August, Unter ! , in Mudau ,
als Schulv . nach Altheim , Amt Buchen, Mayer
Karl , Unterst in Waldulm , nach Heidersbach , Amt
Buchen, Metzger Gustav , Unterst in Sinzheim ,
nach Kartung , Amt Baden , Mössinger Wil¬
helm , Unterst an der Ackerbauschule Hochburg, an
die Landwirtschaftsschule Augustenberg bei Grötzin-
gen, Mühlbacher Adolf, Unterst in Ewattingen ,
als Schulv. nach Wellendingen , Amt Bonndorf ,
Müller Emil , Unter ! , in Hilsenhain , als Schulv.
nach Niefern , Amt Pforzheim , Müller Emil ,
Schuld . , als Unterst nach Sachsenhausen , Amt Wert¬
heim , Müller Elisabeth , Unterst in Tumringen ,
als Hilfsl . nach Heidelberg , Müller Valentin ,
Hilfsl . in Blumenseld , als Unter ! , an die landw .
Kreiswinterschule Freiburg , Mülhaupt Jakob ,
Unterst in Seckenheim, als Hilfsl . an die kmdw.
Kreiswinterschule Rastatt , Münz Heinrich, Schuld .,
als Unter ! , nach Singen , Amt Konstanz , Nuß
Wilhelm , Hilfsl . in Kandern , als Unter ! , nach Win¬
denreute , Amt Emmendingen , Ott Karl , Schuld .,
als Unterst nach Reichenau, Amt Konstanz , Pfef¬
ferte Friedrich , Schuld ., als Hilssl . nach Mann¬
heim , Pfeil Karl , Unterst in Pforzheim , an die
landw . Kreiswinterschule Wiesloch, Räthling
Susanna , Hilfsl . in Hvckenheim, nach Erötzingen ,
Amt Durlach , Reidel Wendelin , Schulv . in
Distelhausen , als Unter ! , nach Laus, Amt Bühl ,
Reinhard Marie , Unter ! , in Leutesheim , nach
Tumringen , Amt Lörrach, R « mbert Karl , Hilfsl .
in Menzingen , als Schulv . nach Walldorf , Amt
Wiesloch, R i ck Emil , Unterst in Ebersteinburg , als
Hilssl . nach Altenbach, Amt Heidelberg (nicht nach
Breitnau ) , Ritter Karl Friedrich , Schuld . , als
Unterst nach Ottenau , Amt Rastatt , Röser Julie ,
Unterst in Brühl , nach Urloffen , Amt. Offenburg ,
Roller Eugen , Schuld -, als Unterst nach Sankt
Georgen , Amt Mllingen , Rombach Albert ,
Schuld . , als Unterst nach Waltershofen , Amt Frei¬
burg , Rudolf Wilhelm , Schulv . in Neunkirchen ,
als Unterst nach Hilsenhain , Amt Heidelberg , Rut -
Hardt Alfred, Schulv . in Wambach, nach Altluß -
heim , Amt Schwetzingen (nicht nach Döttingen ) ,
Sch ad Wilhelm , Schulv. in Aue, nach Heudorf ,
Amt Meßkirch , Schäufele Emil , Schulv . in
Stühlingen , nach Unteralpfen , Amt Waldshut ,
Schedel Franziska , Unterst in Stetten , nach Söl¬
lingen , Amt Rastatt , Schmidt Maria , Unter ! , in
Endingen , nach Schönenbach, Amt Mllingen (nicht
nach Schömvalb ) , Schmitt Alfred , Schuld ., , als
Hilfsl . nach Graben , Amt Karlsruhe , Schneider
Heinrich, Unter ! , in Hockenheim, als Schulv . nach
Gochsherm, Amt Brette », Schneider Joseph ,
Hilfsl . in Grießheim , als Schulv . nach Bamlach,
Amt Müllheim , Schnell Karl , Hilfsl . in Reichen¬
au , als Unterst nach Worndorf , Amt Meßkirch,
Scholl Otto , Schuld ., als Unter ! , nach Leutesheim ,

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 1 . November 1912.
Amt Kehl, S1 einhart Wilhelm , Schulv. in Sas -
bach , nach Au, Amt Rastatt , Stürmlinger Al¬
bert , Unterst in Mannheim , als Schulv. nach
Rümpfen , Amt Buchen, Tröndle Leo , Schuld .,
als Unterst nach Mähren , Amt Donaueschingen,
Tyrahn Dora , Schuld . , ass Unter ! , an die Höhere
Mädchenschule Lahr , Veit Ernst , Schuld . , als
Unter ! , nach Ewattingen , Amt Bonndorf , Vest -
ner Adolf, Unter ! , in Heidersbach, als Hilfsl . nach
Seckach, Amt Adelsheim , Vetter Hugo, Unterst
in Oberbalbach, als Schulv . nach Stürzenhardt ,
Amt Buchen, Wächter Karl , Schuld ., als Unterst
nach Karlsruhe , Wagner Ernst , Schuld . , als
Hilfst , nach Mannheim , Waldbart Eduard ,
Hilfsl . in Oos , als Unter ! , nach Nesselried, Amt
Offenburg , Walz Otto , zuletzt Unter ! , in Orten¬
berg , nach Mudau , Amt Buchen, Weick Karl ,
Unterst in Aue , als Schulv. nach Spielberg , Amt
Durlach , Weber Anton , Schulv. in Lierbach, nach
Aufen , Amt Donaueschingen (nicht nach Singen ) ,
Weiß Rosa , Unterst in Dill -Weißenstein , als
Hilfsl . nach Triberg , Weit ! Martha , Unterst in
Gutach , noch Görwihl , Amt Waldshut , Wenz
Eugenie , Unter ! , in Oos , nach Dill -Weißenstein ,
Amt Pforzheim , Widenhorn Max , Schulv . in
Rohrberg , als Unter ! , nach Mahlberg , Amt Etten -
heim, Winterhalter Natalie , Unterst in Albert -
Hauenstein , nach Burkheim , Amt Breisach, Woh -
l e b Joseph , Schulv . in Kirchzarten , als Hilfsl . nach
Hottingen , Amt Säckingen , Wvhlschlegel Ri¬
chard , Unterst in Singen , nach Pforzheim , Wöl¬
st er t Nikolaus , Schulk . , als Unter ! , nach Reichen¬
bach , Amt Triberg , Wörner Wilhelm , Unterst,
zuletzt in Obereggenen , als Hilfsl . nach Landeck,
Amt Emmendingen .

Zurückgenommen wurde ferner : die Versetzung
des Unter ! . Friedrich Aydt in Dürrheim nach
Freiburg , die Versetzung des Schulk . Johann Bel -
lem nach Bamlach , die Versetzung der Schulk.
Emilie Buhl nach Burkheim , die Versetzung des
Hauptl . Lukas Münzer in Haslach nach Sasbach ,
Amt Achern, die Versetzung des Hauptl . Adolf M a i
in Höpfingen nach Seckenheim , Amt Mannheim ,
die Versetzung des Hilssl . Ernst Sch echt er in
Hockenheim nach Dertingen , die Versetzung des
Hilssl . Oskar Steltz in Hambrücken nach Nessel¬
ried .

8 . Enthebungen :
Aydt Friedrich , Unterst in Dürrheim , Blü ar¬

me l Maria , Hilfsl . in Freiburg , Bruch Max ,
Unter ! , in Kleinloufenburg , Gerhard Hedwig,
Hilfsl . an der Höheren Mädchenschule Offenburg ,
Kanstinger Frida , Hilfsl . an der Höheren Mäd¬
chenschule Lahr , Keßler Otto , Unterst in Meckes-
heim , Leis Julia , Unter ! , in Hagsfeld , Max
Friedrich , Unter ! , in Eppelheim , Münchbach Mar¬
garete , Unterst in Säckingen , Scherer Rudolf ,
Hilssl . in Karlsruhe , Träger Otto , Unterst in
Schollbrunn , Werr Karl , Unterst in Lottstetten .

Ausgetreten aus dem Schuldienst : Strohm
Ludwig , zuletzt Unterst in Wyhl , Amt Emmendingen .

Zuruhegesetzt : Hoffmann Georg , Hauptl . in
Riegel .

Todesfälle : Burkart Johann , Hauptl . in Et -
tenheim , Greth er Johann Ernst , Hauptl . in Dur¬
lach, Singer Joseph , Hauptl . in Oos , Wick Io -
hann , Hauptl . in Hepbach.

Handel , Gewerbe and Verkehr.
Saaten und Ernten .

X Weinlese am Bodensee , 31. Okt. In Meers -
burg hat der Winzerverein die Weinlese beendet.
Da» Erträgnis ist ein guter Viertel-Herbst. Preise :
Weißwein 45—50 «K , Weißherbst 55—60 °<t . Auf
der Insel Reichenau waren die Hoffnungen sehr
tief gestimmt, nun hat das Ergebnis diese etwas über¬
troffen. Die Preise sind ähnlich hoch wie in Meers¬
burg . Am Unterste inOehnlngen , Wangen
usw . dagegen fiel die Ernte noch geringer aus , als
die Hoffnungen gestimmt waren : unter ein Viertel-
Herbst; die Preise betragen etwa 40 -1t für Weiß¬
wein und 45 °1t für Rotwein pro 100 Liter . Vom
Obersee , aus der Gegend von Wasserburg, wird
uns berichtet , daß die Ernte sogar teils unter dem
fünften Teil einer Normalernte ausgefallen ist. Ein
Rebenbesitzer erzielte z. B . nur 825 Liter aus seinem

Besitz, gegen 3500 bis 4000 Liter in gewöhnlichen
Jahren . Im allgemeinen muß die Ernte sowohl nach
Güte wie Menge als höchst unbefriedigend bezeichnet
werden. Rotwein wird nur selten gekeltert, meist
gibt es Weißherbft. Die Trester eignen sich in diesem
Jahre in der Bodenseegegend nicht zum Brennen .

Warenmarkt .
Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse

vom 31 . Oktober .
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung

per 100 kg bahnfrei .
Weizen, Pfälzer, neu . . . . 21 .75 bis 22 25

norddeutscher . . . . - .—
russ. Aziina . 25 .25
Ulka . - .-
Krim Azima . - .-
Taganrog . —.-
Saxonska . » - .-
rumänischer . . . . 24.25 25 .—
am . Winter . - .-
ManitobaIV . - .-
Kansas II . . . . 24 .25 - .-

„ La Plata . - .-
,, - „ a. Ml . . . — . -

Kernen . . . 21 .75 22L0
Roggen , Pfälzer, neu . . . . 19.25 - .-

russischer . . . . . . . . . 20.25 - ,-
norddeutscher . . . . » - ,-

Gerste , hiesige . . . . 21.— 21 .75
Pfälzer . V 22.-

Futtergerste . „ 17 . -
Hafer , badllcber . »euer . . . . k» 19 .75

„ norddeutscher . k, - ,-
„ russischer . 22 -

La Plata . E 20 —
American Chepped . . . fp

Mais , Donau
La Plata , gelb (Abl . a. Argent .) 16.-

Kohlreps , deutscher . . . . . . . . . 33.50 » - . -
Wicken , Königsberger . . , 23 .25
Kleefarnen, Luzerne ital. . . . . . 125 - „ 135 .

„ Provenc. . . „ 180 .-
„ Esparsette . V - .-

Franz. Rotklee . . . . . 180 . - „ 190.-
Italiener Rotklee - - . „ 165 -
Leinöl , mit Faß . . . . . . » - .-
Rüböl, in Faß . . . . . — V - .-

Backrüböl . » - . -

Fein-Sprit , la , »erst. 100 . . . — „
„ I» , unoerst .100 . . . —.— „

Roh -Kartoffel-Sprit , verst. 80/88 . . — „
,, „ „ unverst . 80/88 . . — „

Alkohol, hochgr., unverst . 92/94 . . . — „
„ „ „ 88/90 . . . .

„ Mr . 00 0 1 2 3
Weizenmehl ^ 33 .7» 31 .75 30 .25 28 .75

Roggenmehl Nr . 0 28 .— Nr . l 25.50.
Tendenz : Weizen und Mais ruhig, übriges

verändert.
Mannheim , 31 . Okt . Plata -Leinsaat Mk. 32 .50 dis¬

ponibel , mir Sack waggonfrei Mannheim.
Futterartikel -Notierungen vom 81 . Oktober .

Neues Kleeheu M . 8.50, Wiesenheu M . 8.—, Ma¬
schinenstroh M . 3.80 , Weizen-Kleie M . 10.75, getrockneter
Treber M. 12.25- 13L5. Alles per 100 Kilo.

4
24 .75

un-

Konkurse .
Amtsgericht Freiburg . Josef Gremmels -

pacher , Weisbauer in Neuhäuser. Prüfungstermin
am 27 . November, vormittags S Uhr. — Amtsgericht
Walds Hut . Holzhändler Berthold Schmid in
Brunnadern . Prüfungstermin am 26. November,
vormittags 9 Uhr. — Amtsgericht Pfullendorf .
Fahrradhändler Josef Dollenmaier in Pfullen¬
dorf. Prüfungstermin am 14. Februar 1913 , nach¬
mittags 3 Uhr.

vom Melker.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 31 . Okt . 1912.
Mit etwas abnehmender Tiefe ist die Depression ,

die seit einigen Tagen im Westen der britischen Injeln
gelegen war , in die südliche Nordsee hereingeruckt,
eine weitere befindet sich über dem Skagerak . Beide

Zweites Blatt.
Minima verursachen in weitem Umkreis trübes , reg¬
nerisches und mildes Wetter . Die Depressionen wer¬
den voraussichtlich langsam abziehen und wir werden
dann auf ihre Rückseite kommen ; es ist deshalb ver¬
änderliches und kühleres Wetter mit Niederschlägen
in Schauern zu erwarten .

Wiltcrungsbeobachtnngeu
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

i Laro -

; mm
Tüerm .

in 0
Abfol .

Frucht.
Feucht,

in Pro- .
Wind Himmel

30. R. 9U . ^ 745,2 11,9 7 .5 73 SW bedeckt
31 . M .7U . Z > 743P 8Z 7,0 86 Regen
31.MÜ2U. " ! 741 .3

!
12P 6,4 58

Höchste Temperatur am 30. Oktbr. 15,4, niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 8,5 . Niederschlagsmenge am
31. Okt . früh 14,3 ww .

Wasserst «,id deS Rheins am 31 . Okt. früh .
Schusteriusel 220 , gestiegen 2, Kehl 301, gefallen 9,

Maxau 478 , gefallen 16, Mannheim 428 , gefall«
23 cm .

WetterberiA der Deutschen Seewarle
vom 31 . Oklbr. 1912 , 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Therm.
CeiflnS

Windrichtung
und Stürie Wetter

Borkum . . 746 -i- 8 S 3 bedeckt
Hamburg . . 749 -i- 9 SSO 3 „
Swinemünde . 751 7 SSW 2 wolkig
Memel . . . 750 -l- 8 NNW 1 Nebel
Hannover . . 750 -1- 9 S 3 bedeckt
Berlin . . . 752 ch- 10 SW 2
Dresden . . 753 11 S 3 «k
Breslau . . > 755 ch 11 SSW 2 Regen
Metz . . . 754 ch- 9 W 8 bedeckt
Frankfurt(M .) > 753 -t- 9 SW 5 wolkig
Karlsruhe (B .) 755 ck 8 SW 5 bedeckt
München . . 758 5 SW 4 Regen
Scilly . . . 754 ck 12 WNW 6 wolkig
Aberdeen . . 753 ck 4 NNW 4 halbbedeckt
Ile d'Aix . . 760 ck 13 W 6 „
Paris . . . 753 10 SW 4 bedeckt
Vlissingen . . 747 ck 9 SSW 4 Regen
Helder . . . 745 ck 9 S 4 bedeckt
Thorshavn . 759 ch- 1 NNW 5 wolkig
Seydisfjord . 766 0 N 2 „
Christiansund. 748 ck 1 Stille wolkig
Skagen . . . 743 ck 9 SW 2 bedeckt
Kopenhagen . 748 ch- 8 WSW 3 dunstig
Stockholm . . 746 ck 5 SO 2 Regen
Haparanda . 748 — 5 SSO 2 Schneefall
Archangelsk . 755 — 10 OSO 1 bedeckt
Petersburg . 753 — 1 SO 1
Riga . . . 750 ck 7 Stille Nebel
Warschau ! . . 754 ck 10 WSW 1 Regen
Wien . . . 757 ck 11 W 2 bedeckt
Rom . . . ch- 17 SO 3 „
Florenz . . . 759 ck 17 S 9 „
Eagliari . . 761 ck 18 Sülle wolkig
Brmdisi . . 763 ck 13 SSW 2 heiter
Triest . . . 757 16 SSO 4 bedeckt
Lugano . . . 757 ck 11 NW 1
Nizza . . . 757 ck 14 W 5 halbbedeckt
Biarritz . . . 764 15 WSW 5 wolkig
Säntis . . . 560 — 1 SSW 4 Schnerfall
Zugspitze . . 523 — 7 NW 9

—
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V.
Das französische Lustspiel „Mein Freund

Teddy " hat durch Sie schon feine Würdigung er¬
fahren , so daß mir zu sagen nichts mehr übrig bleibt.
Biel Gutes wäre auch nicht zu berichten.

Das jüngste Bühnenwerk von Artur Schnitzler
„Professor Bernhardt "

, welches das Deutsche Volks¬
theater vorbereitet, wurde jählings , wenn auch nicht
ganz unerwartet , von dem Zensurverbot bettoffen.
Es verlautet , daß dieses Verbot nach Anhörung des
kürzlich geschaffenen Zensurbeirats erging , was im
Falle Artur Schnitzler immerhin angemerkt zu wer¬
den verdient. Natürlich stecken , wie bei den meisten
österreichischen Zensurverboten der letzten Jahre ,
religiöse Motive dahinter . Professor Bernhardt hat
auf seiner Klinik eine Schwerkranke, die bereits mit
den letzten Tröstungen der Religion versehen wer¬
den soll . Dies hintertteibt der mehr menschenfreund¬
liche, als freigeistige Professor, um der Bedauerns¬
werten ihr nahes Ende zu verschweigen. Das führt
zu seiner Maßregelung , sttafgerichtlichen Verfolgung
und politischen Konsequenzen. Bis mehr über Schnitz¬
lers neuestes Schauspiel in die Oefstntlichkeit dringt,
wird es an der Zeit sein, zu diesem Verbot ein¬
gehender Stellung zu nehmen. Die Direktion des
Deutschen Volkstheaters hat für alle Fälle den Rekurs
an das Ministerium des Innern ergriffen , über dessen
Ergebnis ich seinerzeit berichten werde.

Stefan Zweigs Schauspiel in zwei Teilen (drei
Aufzügen) „Das Haus am Meer " wurde , wie bereits
telegraphisch berichtet, bei der Uraufführung am
Burgtheater mit lebhaftem Beifall ausgenommen.
Namentlich der starke zweite Aktschluß schlug kräftig
ein, während die Stimmung anfangs und bis zu Be¬
ginn des zweiten Aktes sich nur langsam einstellte,
und im schwachen Schlußakt wieder zu zerflattern
schien. Zweigs Schauspiel begibt sich im achtzehnten
Jahrhundert zu Beginn des amerikanischen Frei¬
heitskrieges in nächster Nähe einer deutschen Hafen¬
stadt. Da lebt im eigenen Heim, das er über alles
hochhält , Thomas Krüger , des alten Lotsen Gotthold
Krügers Neffe , und sein liebreizendes, aus dem Un¬
gewissen hervorgegangenes Weib. Er liebt sie ab¬
göttisch und schwört auf ihre Reinheit . Jedoch ein
Offizier im Dienst eines deutschen Fürsten kommt mit
Werbern und Heerhaufen in die Stadt , um neues
Menschenmaterial nach Amerika zu ftihren , und
unter dem wüsten Troß befindet sich ein verlotterter
Sergeant , der zufällig Katharinas fragwürdige Ver¬
gangenheit kennt, und Krüger die Augen darüber
öffnet. Diese Enthüllung bricht den starken Mann .

Er kann mit der Frau nicht mehr leben, die ihm ihre
Schande verschwiegen , und da es der Zufall will, daß
ein armer Teufel von Seemann durch die fürstlichen
Werber in Trunkenheit zum Soldatendienst gepreßt
wird , oerhilft er ihm zur Flucht, und geht an seiner
Statt nach Amerika, nicht ohne vorher tief erschüttert
zu erfahren , daß sein verstoßenes Weib gesegneten
Leibes ist. Nach zwanzig Jahren kehrt der Gealterte
in sein Heim zurück, findet den Oheim uralt , blind,
aber noch immer am Leben, das Weib ganz ver¬
kommen in den Händen eines zweiten Gatten , eines
brutalen Schurken, der sie martert , tyrannisiert und
blutschänderisch mit der eigenen Tochter betrügt .
Da rechnet Krüger mit dem Räuber ab und stürzt ihn
in das Meer . Stefan Zweig zeigt in diesem Drama
Qualitäten , die niemand dem geschätzten Lyriker,
Essayisten und Novellisten zugetraut hätte : eine
beachtenswerte, freilich nur im Mittelakt so recht her-
oorbrechende dramatische Kraft . Auch sein
alter Vorzug der Versbehandlung bewährt sich im
„Haus am Meer " neuerlich aufs glänzendste.
Daneben aber freilich auch seine Schwächen, Un¬
natur der Diktion (bei den volkstümlichen Gestalten
besonders störend), Redseligkeit , unleidliche Breite und
Monotonie . Der letzte Akt mit seiner Enoch -Arden-
Situation versucht sich vergebens zu neuerlicher
Kraftentsaltung aufzuraffen und traf bereits auf
etwas ermüdete Zuschauer. Nichtsdestoweniger nach
so vielen Nichtigkeiten und Nieten der letzten Burg¬
theaterjahre endlich einmal eine literarische Pre -
mitzre , die bemerkenswerte Gabe eines österreichischen
Autors . Pikant ist , daß sie unter der Direktion des
Schauspielers Thimig zu vermerken ist, während
die früheren angeblich literarischen Direktoren an
wirklich dichterischen Werken mit Vorliebe vorbei¬
gingen . O. B.

Theater und Musik.
Grotzherzogllches Hoslhealer.

Für den neuerdings in ärztliche Behandlung ge¬
tretene Kammersänger Tänzler wird der Großherzog-
lich Badische Kammersänger Heinrich Hensel vom
Stadttheater in Hamburg in der bevorstehenden
Ringaufführung die beiden Siegfriede singen . Die
Sonderabonnements zu 8 -K sind vergriffen ; in sehr
beschränkter Anzahl sind noch zu haben zu 20
16 14 °K, 12 -kt, 10 ^ t.

m. Lin neuaufgefundenes Musikmanuskript von
I . 2 . Rousseau. Die Partitur zu dem wichtigsten
Akt aus einer verschollenen Oper Rousseaus hat jetzt
Julien Dersot in der Bibliothek Ferdinand de Giro»
dins gefunden, eines Nachkommens des Marquis ,
der Rousseau die letzte Zuflucht in Ermenonville ge¬
währte . Es handelt sich nach der „Musik " um das
1747 entstandene, auch aufgeführte, aber durch¬
gefallene Opernballett „ 1.88 inusss galantes ", dessen
Partitur nicht gedruckt wurde und bisher für verschol¬
len galt . Der von Tiersot gefundene Teil der Par¬
titur ist von Rousseau eigenhändig in Noten ge¬
schrieben . Die Musik läßt deutlich den Einfluß
Rameaus und Lullys erkennen.

Suuft und Wissenschaft.
k. Ein Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen

für ein Kunstgewerbemuseum in Leipzig ist vom
Rat der Stadt genehmigt worden. Der Neubau soll
bei der Johannis -Kirche errichtet werden, das Grassi-
Museum am Kpnigsplatz entlasten und neue Samm¬
lungszweige aufnehmen . Es sind drei Preise von
5000, 4000 und 3000 «K in Aussicht genommen.

w . Von einem merkwürdigen Naturereignis in
Japan , einem Meteoreisenfall, berichtet jetzt die
„Naturwissenschaftliche Rundschau"

. Ein japanischer
Bauer in dem Dorfe Okauo bei Sasayama bemerkte,
wie eine weißglühende Masse vom nördlichen Himmel
mit sonderbarem Geräusch kam und in einen nahen
Wald fiel . Er suchte an der Fallstelle und fand einen
Eisenblock, der etwa 80 Zentimeter tief in den Lehm¬
boden eingedrungen war . Ein Lehrer beobachtete
etwa dreißig Kilometer nördlich von dem Fundorte
am nordwestlichen Horizont 70 Grad hoch plötzlich
eine weißglühende Masse mit einem Schwanz , von
dem Tropfen herunterfielen : in ein bis zwei Sekun¬
den war die Erscheinung verschwunden, während ihr
Weg noch etwa 8 Minuten lang durch weißen Rauch
deutlich erkennbar blieb ; einige Minuten später hörte
man einen starken donnerähnlichen Schall . Das
Okauoeisen ist in den Besitz des Metallurgischen In¬
stituts der Universität Kyoto gelangt und hat ein Ge¬
wicht von 4742 Gramm .

w . Drahtloses Telephon . Auf die drahtlose Tele¬
graphie scheint nun ernstlich das drahtlose Tele¬
phon folgen zu sollen, und zwar dank einem italie¬
nischen Erfinder . Ein 26jährig«r Arzt, Riccardo

Moretti in Rom , der sich seit Jahren mit Vor¬
liebe physikalischen Studien gewidmet hat , ist nach
Zeitungsmeldungen jetzt soweit gelangt , mit Tripo¬
lis drahtlose Fernsprüche auszutauschen , und hat
seine Erfindung bereits überall zur Patentierung
angemeldet . Was man über seinen Apparat er¬
fährt , ist folgendes : Zur Erzeugung der erforder¬
lichen elektrischen Schwingungen bedient er sich
eines als positiver Pol dienenden vertikalen Zylin¬
ders von Bleistiftstärke , den ein äußerst seiner , von
Wasser durchflossener Kanal durchläuft . An der
Ausflußstelle , welcher der ebenfalls vertikal gerich¬
tete negative Pol in ganz geringer Entfernung
gegenüberliegt , wird , sobald der elektrische Strom
in Tätigkeit tritt , ein mikroskopisches Wafser-
teilchen verdampft . Der Wasserdampf als schlechter
Leiter unterbricht den Strom , welcher aber nach
der augenblicklichen Verflüchtigung des Dampfes
wieder einsetzt, um abermals ein Wofserteilchsn zu
verdampfen usw. Auf diese Weise entstehen elek¬
trische Schwingungen , deren Zahl sich auf Hundert¬
tausende in der Sekunde belaufen soll , so daß sie
die der Luftschwingungen , welche durch die Stimme
erzeugt werden , erheblich übertrifft . Die erforder¬
liche elektrische Energie ist wesentlich geringer als
die für Funksprüche erforderliche . Im übrigen
benutzt Moretti bis jetzt die gewöhnlichen Antennen
der drahtlosen Telegraphie sowie den Schalltrichter
und das Hörrohr der bestehenden Fernsprecher .
Seine Versuche hat er mit Unterstützung durch die
Militärbehörden auf den Funkspruch -Stationen ge¬
mocht . Man ist im Begriff , Moretti -Stationen auf
dem Manöver - und Flugfelde Centoeelle an der Bia
Easilina bei Rom sowie in Tripolis einzurichten .

Akademische Nachrichten. Dem Vernehmen nach
hat vr . tkool . Franz Joseph Dölger , Privat¬
dozent in Würzburg , den Ruf als a . 0 . Pro¬
fessor für allgemeine Religionsgeschichte und ver¬
gleichende Religionswissenschaft an die Universität
Münster i . W . angenommen . — Dem Privat¬
dozenten für Mathematik an der Göttinger
Universität Dr . Otto Toeplitz (aus Breslau )
wurde das Prädikat „Professor " verliehen .
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Laadwirlschast .
Einwirkung des neuen viehfeucheagefeh » auf
die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche .

Die Bestimmung des am 1. Mai d . I . in Kraft
getretenen Diehseuchengesetzes über die Tötung der an
einer Seuche erkrankten oder verdächtigen Tiere ist
unzweifelhaft auf die Einschränkung der Seuche von
wesentlicher Bedeutung gewesen . In den ersten fünf
Monaten nach Inkrafttreten des Gesetzes . Avril bis
September d . I ., sind in Preußen auf Grund der Be¬
fugnis zum Töten erkrankter oder verdächtiger Tiere
880 Tiere getötet worden. Der Wert dieser Tiere
wurde auf rund 90 000 geschätzt. Hierauf wurden
unter Berücksichtigung des Ertrages für die verwert¬
baren Teile insgesamt 57 000 Zuschuß für Ent¬
schädigungen gezahlt. Nach den letzten Zusammen¬
stellungen waren im gesamten Deutschen Reich noch
von der Seuche befallen 44 Kreise , 69 Gemeinden und
240 Gehöfte . Man kann damit rechnen, daß unter .
Anwendung der durch das Seuchengesetz erteilten Be¬
fugnis der Tötung die Seuche in der nächsten Zeit
weiterhin bedeutend zurückgehen wird , so daß der
Zeitpunkt, in dem DeutsHand wiederum völlig
seuchenfrei ist, voraussichtlich nicht mehr fern liegt.
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Stcfauienstr . 2S ist der 2. Stock
von V Zimmern , Küche u. Zubehör
soiort oder später zu vermieten . Em-
zuschen vormittags. Näheres 1. St .

Herrschaftswohnung .
Kaiser -Alle« 11» ist der 4. Stock

mit 7 Zimmern und reicht. Zubeh.
auf 1. Dez. d . I . zu vermieten .
Näheres dasekbst von 10 Uhr vorm,
bis S Uhr nachm, oder Kaiser -
Allee 80 . 2. Stock .

Belsorlstr . 12, S Treppen hoch
ist eine schöne Wohnung , besteh ,
aus 8 Zimmer «, Küche , Bad und
Veranda usw . auf sofort zu ver¬
mieten . Nähere » daselbst parterre .

Kalser -Allee »1 ist eine Woh¬
nung . besteh , aus 5 große « Zim¬
mern , geräumigem Badezimmer ,
Küche, 2 Kellern und Mansarden
u. sonstigem Zubehör wegen Ver¬
setzung auf sofort zu vermieten .
Zu erfragen im 2. Stock daselbst
von 11 Uhr vormittag « bi» 6 Uhr
nachmittags .

Waldhornstraße 12
(in nächster Nähe des Schloßplatzes ,
ist eine schöne Wohnungvon 5 Zimmern,
Badezimmer Küche , Keller, Mansarde)
zu 900 per sogleich zu vermieten .
Auskunft Waldhornstraße 14 , Kontor.

Westendstr. 41 ist der 2 . Stock
von 8 Zimmern , Badezimmer , Ter¬
rasse und übl. Zubehör auf sofort
oder später zu vermiet . Näh . pari .

5 Zimmerwohlrung,
3 . Stock, in der Leopoldstr., gute
Lage, zu verm. Näh . Schillerstr . 48.

Sofierrstratze 54
ist eine schöne Wohnung , 3 Trepp ,
von 6 Zimmern , Bad , Küche , Man -
sard, Kell, Waschküche per sofort
zu vermieten . Näh . daselbst oder
Ettlingerstraße 17. part .

Sofierrstratze 95 ,
2. Stock, 6 Zimmerwohimngmit elektr.
Licht , Bad, Fremdenzimmer , Mädchen¬
zimmer und reichlichem Zubehör auf
1. April zu vermieten , eventl . auch
früher. Näheres im 1 . Stock .

Zu vermieten
Wohnung Sofienstr . 41 , 2. Stock,8 Zimmer und Zubehör, auch für
Büro sehr geeignet.

Büro K»rnsand , Kaiserstr . 56.

FriedrilMlch 3
ist eine schöne Wohnung, Bel-
Etage, 5 Zimmer nebst Zubehör
per 1. April 1913 zu vermieten .
Näheres daselbst im Laden .

Gartenstraße 1» ist eine schön«
Parterrewohnung , bestehend aus
5 Zimmern , Küche , Bad , 2 Dach¬
kammern und 2 Kellergelassen
nebst sonstig. Zubehör , vorn ohne
8is -a-vis , Hinte « mit freier Sar -
tenaussicht, auf 1 . April 1913 zu
vermieten . Einzusehen von vor-
mittags 11 bis nachmittags 4 Uhr.

Kriegstratze KL ll schöne Füns -
Zimmertvohunug mit Diensttreppe ,
Bad, Speisekammer u. Fremdenzimmer
im 2. Stock , in hübscher Lage gelegen,
versctzungShalber sofort ob. auch spater
zu vermieten . Näh. Augustastr.11,1-St . '

Hübseh «
5 Zimmtmohmurgen

Schumannstr , part . u. 1 Tr . hoch,mit eingericht. Bad , reich !. Zubeh.
u . Gartenanteil per sofort od . spä¬
ter preiswert zu vermieten . Näh.
Friedrichsplatz 1ü, part . Tel . 369.

Kaiser -Allee 111 » Neubau, Halte¬
stelle der Elektr ., sind noch 2 moderne
4 Zimmerwohnungrn, Badezimmer ,Balkon, Veranda, elektr . Licht u . Gas
auf sofort zu vermieten . Näheres
Kaiser-Allee 109 . Telephon 1707 .

Kriegstraße SA, 1 . Stock , ist eine
schöne Wohnung von 4 großen
Zimmern , 1 Fremdenzimmer , Bade¬
zimmer,Küche,Speisekammer , LKellern ,
Mansarde, Vorgatten, Diensttrrppe u.
Zubehör auf sogleich zu vermieten .
Nähens Augustastraße 11 , 1. Stock.

Luisenstr. 2 ist im 1. Stock eine
vollständig neu hergerichtete 4
Zimmerwohnung mit Zentralheiz .,
elektr . Licht und reicht . Zubehör
umständehalber sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Büro .

Schikerstratze SS rst der 3. Stock
von 4 Zimmern , Bad und Zubehör
auf sogleich zu vermieten. Näheres
daselbst, 2 . Stock.

Sofienstraste S7 ist im Querbau
eine hübsche , neuhergerichtete 4 Aimmer-
wohnung mit reichlichem Zugehör,
fnic Lage und vollständig für sich ab¬
geschlossen , auf sogleich zu vermieten .
Zu erfrag , bei Architekt Rud . Meeß ,L-osienstraße 37.

vellchenstr . 7, 2. St ., 4 Zimmer¬
wohnung . reich !. Zub ., auf sofortoder später zu vermieten . Näh .
beim Eigentümer , Hinterhaus .

Weltzienstraß « 17 ist eine ge¬
räumige 4Znnmerwohmmg m. Bad u.
Speisekammer (2. Stock) wegen Ver¬
setzung auf sogleich zu vermieten .
Näheres Werderplatz 39,2 . Stock , oder
daselbst im 1 . Stock .

Herrschaftliche

i Zimmermhmsz
Bachstraße 36 » Hochparterre,mit großer Wohndirle, Bad rc.,
großem Garterumteil per sofort
zu vermieten . Auskunft durch
d. Baugeschäft Jacob Nun « jr ^
Wintetttr . 4. Tel. 649 .

Herrschaftliche

Badezimmer , Balkon , Veranda ,
Flügeltüren , 12,7V m Front , ver-
setzungshalb . sof . zu vermiet . Freie
Aussicht nach Kaiser -Allee. Näh.
Nelkenstr . 1, 2. Stock . Haltestelle.

Per sofort zu oermieten :
Lammstr . 7a, 1 Treppe , 4 Zimmer

u. Zubehör . Preis 500
Lammstr . 7b, 4 Treppen , 3 Zim¬

mer . Preis 300 «a .
Lammstr . 7b, 3 Treppen , 4 Zim¬

mer u . Zubehör . Preis 500 -4l .
Zu erfragen bei H« m. Wolfs,

Cafe Bauer .

Brahmsstr . 29, in neuerbautem
Hause , sind noch einige » Zlmmer -
woh». mit Bad rc. sof . od . spät , zuvermiet . Näh . beim Verwalter das.

Kaiser -Alle« ISS, 8. Stock , ist
eine große 3 Zimmerwohimng mit
Bad , Mansarde u . Zubehör , ver¬
setzungshalber auf sofort zu ver¬
mieten . Näh . part . Teleph . 1707.

Kaiserstraße S3st » 2 Treppenhoch,
ist eine vollständig neu hergerichtete
große 3 Zimmer -Wohnung mit
großem Bad , Küche und 2 Kellern per
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbst im 3. Stock von 2 bis 4 Uhr.

Kapellenstr . 74« 3. Stock , nächst
d. Bahnhof , 3 Zimmerwohnung ,neu hergerichtet , mit Zubehör , an
kleine , ruhige Familie per sofort
oder später zu vermieten . Näher ,
daselbst, 2 . Stock.

Luisenstr . S7, Hinterh . , 2. Stock,
ist per sofort eine 3 Zimmerwoh¬
nung zu vermieten . Alles Nähere
zu erfragen Wilhelmstratze 13,
» Alter Fritz » ._

Schillerstroße 54 ist eine schöne
8 Zimmerwohnung . Bad , Veranda ,
sofort od . später an ruhige Leut«
zu vermieten . Näh . im Garten¬
haus Schillerstratze 52.

Schillerstroße SS ist eine schöne
Gartsnhauswohnung von 3—4
Zimmern zum Preis von 380
sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst im 1 . Stack oder Luisen-
straße 2 im Büro ._

Weltzienstr. 2« ist im 1. Stock e.
S Zimmerwohnung nebst Zub . auf
sof. od. spät , zu verm . Näh. 2. St . l.

Im Stadtteil Grünwiakel schöne
8 Zimmermohnungen auf sogleich
oder später zu vermieten , mit u.
o . Bao . Zu erfr . Sinnerstr . 11 , I.

Schöne 8 Zimmerwohnung sof .
od. später zu vermieten . Zu erfr .
„Deutsches Haus "

, Kaiser -Allee 1 .
Schumannstr . IS ist eine schöne

2 Zimmerwohimng nebst Küche u .
Keller wegen Wegzug sofort oder
später billigst zu vermieten . Näh.
daselbst, 3. Etage , von 2 Uhr ab.

Große Helle S Zimmerwohnung
ist auf 1. Dezember oder früher zu
vermieten : Körneistraße 14 , 4 . Stock.

8 LSäe « « mi Lokal «
k .

Werkßötte Md Mmzin
zu vermieten . Näheres bei Ttt -
linger , Kaiserstraße 48.

Friedenftr 7 , Parterreraum , für
jeden ruhigen Betrieb, Atelier od. zum
Einstellen von Möbeln geeignet , per
sofort billig zu vermieten . Näheres
Seitenbau, 11—4 Uhr .

Große WcrWttc
mit Keller , Karlstr . 75, per sofort
zu vermieten . Näheres im Büro
Herrenstraße 9.

TerUMe
grolle , Kelle « it Dlsittr .,
Oe » nvcl ^Vksser , Svklllor -
strsLs 3l mit oäsr ebne

sofort dili . ru verm . Aus¬
kunft äesslbst iw Agerrso -
Ie <l . oä . bei koroudvrg 46o .,
IrVilkelmstiAlle 57 , Del . 185 .

Laden zu vermieten.
Ecke Krieg- und Hübschstraße 15 ist

ein gutgehender Kolonialwaren-Laden
mit 3 Zimmerwohnung und Badez .
auf 1 . April 1913 zu vermieten . Der¬
selbe würde sich hauptsächlich für eine
Drogerie eignen. Näheres Kaiser-
Allee 1V9, Telephon 1707.

2 Lüden
mit großen, anstoßenden Nebenräumen, sofort oder später
zu vermieten . Die Lokalitäten eignen sich auch für
Engros -Geschäfte oder Bureaus . Eine Herrschaft!.
Wohnung von 7 Zimmern usw . kann mitvermietet werden.
Näheres Friedrichsplatz 11 , eine Treppe hoch, bei
Ludwig Weilt .

Unsere nach der Gattenstraße gelegenen Fabrik¬
räumlichkeiten , 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galette , in welchen bisher
der Rollschuhpalast betrieben wurde , sind auf 1 . Januar
1913 zu vermieten.

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
vorm. Gschwindt 4 Co« A .-G . i. L.

Laden,
in welchem viele Jahre ein Schuh¬
geschäft betrieben wurde , sof . zu
vermieten . Näheres Markgrosen -
straße 16, 2. Stock .

Gut möbl . Zimmer , mtt od. ohne
Pension, bei gebildeter Dame zu verm . :
Stcfanienstraße 32 , 1 Tr .

Leopoldstr . 13, 1 . Stock , ist ein
fchSnes Zimmer

mit Pension zu vermieten .
Gut möbliertes Zimmer in ruhigem

Hause billig zu vermieten : Viktoria¬
straße 18, 3 Treppe«.

Ein schönes, möbliertes Mansarden-
zimmrr ist sofort zu vermieten . Ein¬
gang separ . Zu erst. Leopoldstr. 32IV .

Waldhornstr . 55 . 2. St . , ist ein
Helles Zimmer an «inen soliden
Herrn zu vermieten .

Kreuzstr . 1«, 1 Tr . hoch, erkalten
1 od . 2 solide Arbeiter Kost und
Wohnung zu bill . Preis : auch wer¬
den noch Abonnenten für den
Mittagstisch zu 60 L sowie zum
Abendtisch zu 40 L angenommen .

Zimmer zu vermieten.
Gut möbliertes Zimmer mit 2

Betten sofort zu vermieten . Näh.
Kaiser -Allee 61, 2. Stock rechts.

8ut msbl. Zillinltt L sL
zu vermieten . Näh . Gerwigstr . 36IV .

2 umnSklierle Zimmer mit be¬
sonderem Eingang , eines nach der
Straße gehend, sind Hirschstraße ,
3. St . , nächst der Kriegstr . , an
Herr od . Dame auf sofort oder
später zu vermieten . Adresse in»
Tagblattbüreo zu erfragen .

Neu inöbl„ hübsche » Zimmer ,
auf Wunsch mit Pension , zu ver -
mieten : Goethestr . 32 , 4. St . lks .

Ein schönes , gut m- blierle » Zim¬
mer per sofort zu vermieten : Kai -
serstraße 132 , 3 Treppen ._

Akademiestr . 32, 2 Trepp . , nächst
der Karlstr ., ist gut möbl Wohn-
«. Schlefzimmer m. 2 Betten , auch
an Baugewerkeschüler , zu vermiet .

Steinstraß « 81, 2. Stock , ist aus
1 . Nov. ein gut möbliertes Zim¬
mer zu vermieten .

Wohn - und Schlafzimmer, gut
möbl. . ist auf sos. zu verm . Auf¬
merksame Bedien . Haltestelle der
Straßenb . Zu erst . Karlstr . 48, IV .

Akademiestr. 71 , 4. St ., ist ein
hübsch möbl. Mansardenzimmer
an Herrn od . Frl . sof. zu vermiet .
"

Anstand. Herr od . besser. Hand¬
werker find , bei alleinsteh . Witwe
ruhiges gut möbliertes Zimmer .
Off . u . Rr . 2438 ins Tagblattbiirv .

Gut möbl., schönes Zimmer mit
sep . Eingang , 1 Tr . hoch, sofort zuvermieten : Kaiserstraße 119.

Zahringerstr . 86 ». 3 Tr . hoch ,
ist ein gut möbliertes Zimmer zuvermieten
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Wohn - und Schlafzimmer, gut

möbliert , sind sofort oder später
Amalienstr . 18, 2. Stock , Vorder¬
haus , in der Nähe der Post , zu
vermieten .

Bürgerstretze 18 ist ein kleines,
freundlich möbl. Zimmer im 3. St .
des Vorderhauses zu vermieten .
Näheres daselbst im 1. Stock.

Bitrgerstr. Ist, part., sind 2 gut
möblierte , auf d. Straße gehende
Zimmer mit oder ohne Pension
sofort billig zu vermieten .

Echützenstr. 80, 2 . Stock, ist ein
gut möbliertes Zimmer

auf sofort oder später zu vermiet .
Friedenstr. 28, 2. Stock, ist ein

gut möbliertes Zimmer
per sofort oder später zu vermiet.

Nut möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten . Preis 2V «fl.

Friedrichsplatz 8, 4 Treppen .
Schillerst! . IS sind im 2. Stock

links , Vorderhaus , 2 freundliche,
gut möbl. Zimmer mit oder ohne
gute bürgerl . Pens , zu vermieten .

M il« W WWW
werde » geeignete j«nge Mädchen (bei Eltern
wohnend) als Verkäuferinnen angenommen . Näheres
Kaiserstraße ISS/ISS , im Spielwaren-Geschäft.

Marienftr. S, 2. Stock, ist ein
sreundl . möbl ., heizb. Zimmer , aus
die Straße geh., sof. zu vermiet .

Möbliertes Zimmer
sof . od . später in schöner Lage zu
vermieten : Erbprinzenstr . 2 , 2 Tr .

Kurvenstrabe 27, 3. Stock , am
Sonntagplatz , ist bin gut möbliert .
Zimmer auf 1 . Nov. zu vermieten .

ZSHvingerstr. 98 , 3 . Stock , nächst
dem Marktplatz , ist ein gut möbl.
Zimmer zu vermieten .

Ent möbl. Zimmer,
ohne Vis-a-vis , ist auf sofort zu
vermieten : Kaiser -Allee 1, 3 . St .

Vornehme ,
dauernde Existenz

bietet sich einem Herrn ohne Branchekenntnisse bei einem jähr¬
lichen Einkommen von «4! 12 000 .— . Eventl. ist auch bereits
bestehender Firma Gelegenheit geboten, ihren Gewinn um oben
genannten Betrag zu erhöhen . Das Unternehmen eignet sich für
Herren, die sich eine Selbständigkeit gründen wollen , oder für
einen Privatmann , ebenso als auch für eine erstklassige Firma ,
da dasselbe in jeder Beziehung seriös , hochrcntabel und von
Dauer rst. Erforderliches Kapital ^ 2000 .— . Gest . Offerten
von nur ernsthaften Reflektanten , welche das verlangte Kapital
tatsächlich besitzen , unter Nr . 2432 ins Tagblattbüro erbeten.

EMMan -idat
sucht S möblierte Zimmer vom
2. bis 12 . November. Offerten unter
N . 2033 k. durch Haasenstein
L Bögler » A. - G.» Karlsruhe »
Kaisersttaße 136, erbeten .

Nut möbl. Zimmer mit gutem
Kaffee zu 25 «fl sofort zu vermiet .

Woldstraße 7b, 2 . Stock.
Gut möbl . Wohn- und Schlaf¬

zimmer in feinem Hause , parterre,
westl. Stadtteil , Nähe elekt . Halte¬
stelle. elektr . Licht u . Zentralheiz .,
an eine solide Dame zu vermieten .
Adresse zu erfr . im Tagblattbüro .

Mansardenzimmer.
Sofienstr. 49, Ecke der Leopold -

sttoße , ist ein sreundl . möbl . , heiz¬
bares Mansardenzimmer , evtl , mit
2 Betten , sofort zu vermieten . Auf
Wunsch gute , bürgerliche Pension .
Zu erfragen daselbst im Laden .

Niei -Smclie
Uoksungea j " !

Wohnung gesucht.
Im Mittelpunkt der Stadt wird

eine Parterre -Wohnung mit groß .
Küche u . 3 bis 4 Zimmern nebst
Zubehör auf 1. April 1913 zu mie¬
ten gesucht . Gefl . Offerten unter
Nr . 2418 ins Tagblattbüro erbet .

Ruhige und zuverlässige Leute (Pen-
si»när ) mit 12 jährigem Knaben suche«
freie Wohnung gegen Beschäftigung.
Offetten unter Nr . 2356 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Suche auf sofort wegen Todes¬
fall eine

8 Zimm« wohn«ng.
Off, u . Nr . 2440 ins Tagblattbüro .

2 Zimmerwohnung
per sofort od . 1 . Dez . von jungem
Ehepaar zu mieten gesucht. Off.
u . Nr . 2448 ins Tagblattbüro erb .

LLcke« unü Lokale

Laden ,
Nähe der Kaiserstr . bevorzugt , so¬
fort zu mieten gesucht . Offerten
u . Nr . 2450 ins Tagblattbüro erb.

Bildhauer -Atelier,
Helles , hohes , mit Nordlicht , wo¬
möglich Einfahrt , in ruhiger Um¬
gebung auf sofort oder später zu
miete« gesucht. Off. mit Preisang .
u . Nr . 244S ins Tagblattbüro erb.

Möbliertes Zimmer
»es ., evtl. Pension , für Gewerbel .-
Kand . Gesl . Offert , unt . Nr . 2439
ins Tagblattbüro erbeten .

Per sofort
wird von besserem Herrn möblier¬
te« , ««geniertes Zimmer zu mie¬
ten gesucht , womöglich mit Ein¬
gang vor Glosabschluß. Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 2447
ins Tagblattbüro erbeten ._

llMMii

AchMhmi gesucht
gegen I . Hypothek .

Schälung
OrtGesucht

«fl
2 500 6 000 Kürnbach
2 700 5 500 Hettingen
3 000 7 500 Ettlingen
4 000 7 400 Durlach
5 000 15000 Karlsruhe
6 500 10 000 Darlanden
6 000 12 000 Kmelingen
6 700 13 500 Bruchsal

11—12 000 28 000 Pforzheim
12 000 35 OOO Karlsruhe
14 000 32000 Zweibrücken
16 000 28 000 Karlsruhe
18 000 36 000 Karlsruhe
22 000 54 000 Pirmasens
23 400 39 000 Karlsruhe
30 000 54 000 Karlsruhe
32 000 55000 Karlsruh
36 000 61000 Karlsruh
39 000 65 000 Karlsruh
48 000 80 000 Karlsruhe
Zinsfuß je 47- bis SV« . Näheres
durch August Schmitt ,

Hypothekenbüro, Karlsruhe,
Hirschstratze 48. Telephon 2117 .

Kapitalisten
hält sich zur kostenfreien An¬
lage von Hypothekengeldern

empfohlen
Bankgeschäft

Karl-Friedrichstraße 2 .
Kapitalist

(Herr od. Dame) kann sich mit einigen
Tausend Mark an einem seit Jahren
mit bestem Erfolg geführten Geschäft
gegen mehrfache Sicherheit nnb
hohe Verzinsung still beteiligen .
Risiko ausgeschlossen . Off. unter
Nr . 2376 ins Tagblattbüro erbeten .

2090—8000 Mk. Betriebskapital
ges . von Geschäftsmann mit tadel¬
los gut geh . Geschäft, zwecks Ver¬
größerung desselb. Sicherh . kann
gegeben werden . Offert , unt . Nr .
2441 ins Tagblattbüro erbeten .

U - idU- I«

2 jüngere

Verkäuferinnen.
branchekundig , für Pforzheim und
Karlsruhe per sofort gesucht .

Schuhhau« „Romeo",
Kaiserstraße 56.

kKWle MöllliS
mit allem XZmkort, io 1>S8ter Ovssvull äos zVvstsiis,
vov Irmcivrlosem LllvpaLr ßsssuodt, evtl . küms Lio-
kamillenkaus iw Lvtraekt. 6sL . Offerten unter
Nr. 2396 ins Daxdlattdüro erbeten.

Verkäuferinnen
werden einige gesucht für die
Messe . Nur anständige Mädchen
wollen sich melden bei

Friedrich Höfer,
Zuckerbudenbesitzer, Meßplatz.

Fräulein »
gewandt im Stenographieren und
Maschinenschreiben , auf dos Bu¬
reau eines hiesigen Rechtsanwalts
gesucht . Offerten unter Nr . 2442
ins Tagblattbüro erbeten .

Mädchen
zu l '/. jähr . Kinde vorm . u. nachm,
je etwa 3 Stunden gesucht:

Schubertstraße 23.
Ein ordtl . , fleiß. u. reinl . Mäd¬

chen, das alle Hausarb . gut ver¬
steht , wird zum 15. Nov. ges . Näh.
Kaiser -Allee 55 , Eing . Nelkenstr .

Mädchen -Gesuch.
Wegen Verheiratung des seit¬

herigen Mädchens wird ein bra¬
ves, fleißiges Mädchen, das gut
bürgerlich kochen kann und in
allen anderen Hausarbeiten be¬
wandert ist, auf 1 . November ge¬
sucht. Gute Zeugnisse Bedingung .
Näheres Steinstraße 29 , 2. Stock.

Tüchtiges Zimmermädchen sofort
gesucht : Kriegstrab « 165 III .

Ein junges , ordentlich. Mädchen
für vor - oder nachmittags gesucht .

Schick , Boeckhsttaße 29.
Tüchtiges, kräftiges Mädchen,

das kochen , waschen und bügeln
kann , gegen pVen Lohn gesucht .
Ausgang wöchentlich zweimal .
Näheres Deethovenstraße 3.

Für kleinen Haushalt und bür¬
gerliche Küche wird ein tüchtiges
Mädchen sofort gesucht.

Ritterstraße 5, 3 Treppen .
Aus sofort

Mädchen für alles
in kleinen herrschaftlichen Haus¬
halt gesucht , welches kochen kann
u . darüber gute Zeugnisse nach¬
weist. Meldg. v. 8—11 u . 2—5
Uhr. Zu erfr . im Tagblattbüro .

Köchin-Gesuch.
Sofort Köchin für alles bei gutem

Lohn gesucht : Kricgstraße 165 III .

Frauen und Mädchen,
welche ihre Garderobe selbst an¬
fertigen wollen , können nach Be¬
lieben bei mir arbeiten . Frau L.
Mauser, Damenschneiderin, Aka-
demiestraße 11 , 2 . Stock.

Wer verfertigt

Futzkiffen?
Bezugsstoff wird vom Arbeit¬

geber geliefert . Offerten erbitte
Friedrichsplatz 2, Laden .

Packfrau gesucht
zum Verpacken von Stühlen . Ein¬
tritt sofort. Näheres Sosien -
straße S, Kontor .

MmMek

für Oel- und Fettwarenbranche
zum Besuche von Landkundschast
gegen hohe Provision per sofort
gesucht . Kaution erwünscht. Of¬
ferten unter Nr . 2446 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Selbständige , zuverlässige

SeiZWS-Mnkme
finden dauernde Beschäftigung
gegen hohen Lohn bei

Hecke! L Ranweiler,
Saarbrücken 1 .

Fabrik sür Militär -Bekleidungs¬
und Ausrüstungsstücken su«M

tüchtigen jungen Mann
für Kontor. Lager u. Reise. Aus-
führl. Offerten mit Angabe der
Gehaltsansprüche unt. Nr. 2417
ins Tagblattbüro erbeten.

Bürodiener
für hiesige Feuerversicherung
Generalagentur gesucht . Bewerber
mit kl. Kaution wollen sich melden
und Offerten unter Nr . 2401 ins
Tagblattbüro einreichen.

Erstes Bankgeschäft sucht zu so¬
fortigem Eintritt

Lehrling
aus guter Familie . Zeugnisab¬
schriften und selbstgeschriebener
Lebenslauf sind beizufügen . Off.
u . Nr . 2444 ins TaAlattbüro erb

ISewUek

Ein sleiß. , ehrl . Mädchen, das
gut bürg . koch , kann , sucht Stel¬
lung auf sof . zu ein . kl . Fam . Zu
erfragen Iollystrahe 1 im Laden .

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem
Hause . Frau Luise Kästner , Stadt -
teil Mühlburg , Philippstr . 15, V . l.

Suche für ein besseres Mädchen,
18 Jahre alt , das gut nähen und
bügeln kann u . auch im Kochen
tüchtig ist, Stellung für sofort od.
15. Nov. als Zimmermädchen oder
zu Kindern . Würde auch als
Alleinmädchen gehen. Zu erfra¬
gen im Tagblattbüro .

Mädchen vom Lande sucht auf
sofort Stelle in Privathaus . Zu
erfragen Morgenstr . 26 , pari . , r .

Stelle -Gesuch .
Ein anständ . , fleißig . Mädchen

sucht Stelle per sof. od . 15. Nov.
Zu erfragen Uhlandstt . 30, 1. St .

Familienwäsche
zum Alleinwaschen u . Bügeln wird
angenom . Frau Wrk , Hardtstr . 31.

Frau, im Haushalt und Kochen
bewandert , sucht bei älter . Herrn
od . Dame Stellung oder tagsüber .

Herrenstr . 38 , Gemüselad en .
—

g
- -

» g MmrUek
Tüchtiger Ingenieur ,

fix in Projektierungen u. Detail¬
lierungen , übernimmt solche für
Eisenbeton im Hoch - u. Brücken¬
bau . Offerten unter Nr . 2476
hauptpostlagernd erbeten .

RaWkOrisWeAMey
und Vervielfältigungen werden
pünktlich und schnell gefertigt :

Blumenstraße 7, 2. Stock.

Leerstehende Mhnnngen
werden von einem tüchtigen Geschäfts¬
mann a . billig tapeziert . Offert, unter
Nr . 2451 ins Tagblattbüro erbeten .

Für zwei Arbeitspferde
wird Beschäftigung gesucht . Off.
u . Nr . 2437 ins Tagblattbüro erb.

* Verloren
Mittwoch abend 1 goldene Mosche
mit Perlen von Wald-, Kaiser- bis
Herrenstraße . Abzugeben gegen
gute Belohnung :

Waldstraße 31, 3. Stock .

Boxer
zugelaufen, der mir im Frühjahr
gestohlen wurde . Halsband steht
zur Verfügung . Zknsmelster ,
Karlstraße 45, 1 . Stock.

Kanarienvogel
zugeflogen. Abzuholen gegen Ein¬
rückungsgebühr Amalienstraße 1,
eine Treppe .

Gesunden
seidener Damen - Regenfchirm. Ab¬
zuholen gegen Einrückungsgebühr
Hübschstratze 20 , 4 . Stock rechts.

Der graue Feepelz, welcher bei
der Meistersingeraufführung ver¬
wechselt wurde , wolle nochmals
Weltzienstr. 27, 4. St ., vorgezeigt
werden , andernfalls Anzeige er¬
folgt, da der betreffende junge
Mann erkannt ist.

veM «ike
SM - AoiserKrch.
Nächst dem Polytechnikum ist ein

Geschäftshaus mit Einfahrt u . gr.
Hof , für jedes Geschäft paffend , zu
verkaufen . Offert , nur von Selbst -
reslektanten sind unt . Nr . 23l4

Tagblattbüro abzugeben.im
8 Kupfertöpfe , wie neu , f . Wirte

geeignet , und ein Ofen sind billig

Zweites Blatt.

Zu verkaufen.
Ab 1 . Juli 1913 sind unsere beiden Häuser Ettlinger -

ftraße SS , Lauterbergstraße 2, direkt beim neuen Bahnhof ,
bei sehr günstigen Hypothekenverhältnissen zu verkaufen oder die
derzeitigen Büroräumlichkeiten zu vermieten . Dieselben sind für
Geschäftsräumlichkeiten aller Art, Restauration oder Büro besonders
geeignet .
Centttlkaffe der W . lendm . bin - «. LttkiiifsgeilosskilsWtnMMHe

Ettlingerstraße 59 . Telephon 279.

Spiegelschränke , große , m. Kristall¬
glas 75 «L , clcg. Schreibtische 35 «L,
schöne Bücherschränke 68 große
TrumeanS 30 «L, Flurgarderoben
(eichen) 16 eieg . Plüsch -Diwans
35 ^ ! , Chaiselongues 24 «6 , kompl.
Einrichtungen fabelvast billig . Möbel¬
haus Werner , Schloßplatz 13, Ein¬
gang Karl-Friedrichstraße .

Aquarienfische,
verschiedene Arten , insbesondere
vanio kmalipunetkttim, werden bil¬
lig abgegeben.

Städtische Sartendirektio «.

Stutzflügel ,
erstkl . Fabrikat , schwarz, wie neu,
sof . billig zu verkaufen . Off. unt .
Nr . 2391 ins Tagblattbüro erbet .

Diwan .
Große Auswahl in neuen , schön.

Stoff -, Plüsch - u . Taschendiwans v.
35, 40 u . 45 «fl an , Hochs . , mod.,
schwere Quollt , v. 78—95 «fl, eleg.
Umbau mit Spiegel nur 68 «fl.
(Keine Fabrikware . ) Garantie für
nur gute, dauerhafte Ware .

R . Köhler . Tapezier ,
Schützenstraße 25.

Pianino ,
sehr gut erhalten , wird für 200 «fl
abgegeben : Heinr . Müller , Wil-
helmstratze 4a, parterre .

Arcib-LsntMW
billig zu haben

Th . Mohrenftei «, Friseur,
Amalienstraße 45 .

1 Kinderbett , 1 Kinderfvhrstuhl ,
1 Kinderbadewanne , altes Groß -
herzogspoor in Gips , 1 Fahrrad ,
Torpedo , Ringe , Bildertafeln , 1 gr.
Schließkorb billig abzugeben .

Brunnenstraße 5, parterre . Pelze ! Pelze!
Wegen Aufgabe des Artikels zu

jedem annehmbaren Preise .
Werner , Schloßplatz 13 , Eingang

Karl-Friedrichsttaße .

Eine ältere , gut erhalt . Bettlade
mit Rost und Matratze , ein Kinder¬
stuhl und eine Sitzbadewanne bil¬
lig zu verkaufen : Lachnerstraße 6,
Seitenbau , parterre . Ein Marktstand und hierzu ein

Segeltuchdach, ca. 3,50X4 m Gr .,
wie neu , im ganzen oder geteilt
billig zu verkaufen .

Kaisersttaße 61 , Hinterer Hos .

Guter Pliisckstsiwan
24 «fl , desgl . 22 «fl , neue Ober -
matratze 9 «fl sind zu verkaufen :
Schützenstratze 37 , Hof, Werkstatt .

Sofienstr . -48 , 3. Stock , ist ein

L -L Tafelklavier
zu verkaufen .

Msrnpes , Asbremr
und Lampenteile , große Auswahl,
billigste Preise: Adlerstr . 44 .

Kompl. Bett 25 «fl, Sofa 15 -fl,
Waschtisch 4 -fl , Waschkommode
18 «fl , Küchentisch, 2 Hocker 8 -fl :
Ludwig -Wilhelmstr . 18, Hof links .

Zu verkaufen : 2 schöne» weiße
Pudelhunde (Rüdeu . Hündin) garant.
raffenr. Valentin Janz , Uhlandstt .31.

Kanarienvögel
wegen Aufgabe der Zucht billig zu
verkaufen , darunter Haubenvögel .
Ebendaselbst Kanarienlehrorgel :

Luisensttvße 45, Hinth . , 2. St .

Wegen Wegzug zu verkaufen :
1 Hahn u . 7 gute Legehühner , eine
grüß . Petroleumhängelampe , ein
Kronleuchter , für Petrol , u . Gas
eingerichtet : Kaisersttaße 6, rechts. Wie sparen

Süß -Apfelwein 18 M . liefest 3 ll
postl . Hier.

Moderne Kuchen-Einrichtung ,
bestehend aus kl . Buffet , Kredenz ,
Tisch, 2 Stühlen rc. , 40 -fl , Bett ,
pol., mit hoh. Haupt , prima Roß-
haarmatt ., extra groß , Federnbett
70 «fl, Deckbetten von 8 «fl an ,
Spiegel 5 «fl, Paletots für ISjähr .
Mädchen 7 und 6 «fl, großes Cape
für ält . Frau 6 «fl sind zu verk .

Lefsingstraße 33 im Hos.

limiksemlie
Wohnhaus »

gut rentierend , mit Garten , wird
ohne Vermittlung zu kaufen ge¬
sucht . Offert , mit genauer Angabe
des Prei es ufw. unt . Nr . 2413
ins Tagb attbüro erbeten .

Zwei Cichen - Buffets ,
sehr gut gearbeitet , zum billigen
Preis v. 140 u. 160 -fl zu verkauf .

H. Kiefer , Möbelschreinerei ,
Durlach , Gritznersttaße 1 .

Ein billiges , gebrauchtes Klavier
wird zu kaufen gesucht . Offerten
mit Preisangabe an Ernst Roser,
Kaiser -Allee 72 , erbeten.1 Waschkommode mit Marmor¬

platte u. 1 Spiegel , 1 Nachttisch,
1 Handtuchständer , 1 P . Portiö¬
ren und 1 Fauteuil , alles sehr gut
erhalten , billig zu verkaufen .

Kaisersttaße 27, 4. Stock.

Bücher .
Bibliotheken jeden Umsangs

werd . angekauft . Unbedingte Dis¬
kretion zugesich ., da kein Händler .
Off. u. Nr . 2349 ins Tagblattbüro .1 Badeeinrichtung , 1 sollst . Bett ,

1 Waschtisch mit Marmor , 1 ein-
und 1 zweitüriger Kleiderschrank ,
1 Vertiko , 1 Pfeilerkommode , 1
Waschkommode, 1 Nachttisch mit
Marmor , 1 ovaler Tisch mit Mar¬
mor , 1 Küchenschrank, 1 Küchen¬
tisch, 1 Diwan , 1 Sofa , 1 Chaise¬
longue, 1 dreiarmiger Leuchter, 1
Petroleumofen , 1 Herd , 1 gedeckt.
Gasherd , 1 Spiegel , Stühle und
verschied. Bilder sind billig zu ver¬
kaufen : Ludwig -Wilhelmstt . 5 , pt .

All- «. Aerkallf
von Altertümern, Möbeln aller Art,
sowie ganze Haushaltungen.
Neukam , Lammstraße 6, Hof.

Mj Z»
(Staniol ) wird angetanst.
Zu erfragen im Tagblatt-
bnrea«.

Herrenfahrrad , Stewers -Greif ,
Torpedo -Freil . , beinahe neu , billig
zu verkauf . : Luisenstr . 50 , 1. St .

Kochherd ,
Kleiner, sehr billig zu verkaufen .

Amalienstraße 43 . I Welkbtrn I
I werden fortwährend angekauft W
I Erbprinzenstr. 21 , 2 St >
D Li. geb. 8tärmqr . fff

Kochherde,
emaillierte und lackierte , in solide¬
ster Konstruktion , billigst . Eiserne
Gasherdtischchen in versch . Größe
auf Lager .

Herdlager , Akademiestrahe 28 . Altes Zinn ,
Kupfer , Messing und Blei kaust
fortwährend zu d . höchst. Preisen

L. Otto Metschneider ,
Zinngießerei ,

Karlsruhe . Herrenstratze 50.

Herde n . Lesen.
Habe 2 fast neue Junker st Rnh -

Oefen Nr . 2 und 16, 2 Herrschafts -
Herde mit Kupferschiff im Aufträge
wegen Versetzung spottbillig abzugeben.
Für Brand und Backen schriftliche
Garantie . Näheres Herdschlofferei
Goctheftratze 54 , Ecke Aorkstraße .

Augen auf !
Ich kaufe abgelegte Kleider.

Schuhe. Möbel, Betten , Alter¬
tümer , Gold- u. Silbergegenstände ,
Militärefsekten , Pfandscheine usw.
Zahle höchste Preise . Gefl. Off . erb.

H . Weintraub ,
Kronenstrahe 52.

Gartenhänschen
fast neu , z. Bewohnen , billig zu
verkausen : Lessingstt. 46, 2. Stock .

Brailntlvtikkkjsel
mit Wasserbad, 120 Liter , ist zu
verkausen : Ludwig -Wilhelmstt . 11 .

Kaufe
reell Möbel und Waren aller Art
gegen sofortige Kasse . Offerten u.
Nr . 2445 ins Tagblattbüro erbet .
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